
Bezugspreis
für T h  o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 3  Mark, monatlich 67  Pfennig, 

in der Geschäftsstelle und den Ausgabestellen 50 P f. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Schriftleitmlg und Geschäftsstelle: 
Katharlnenstraize 1.

Ferusprech-Auschlich N r. 57.

Anzeigenpreis
für die Petilspaltzeile oder deren Ranin 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 

der Geschäftsstelle Thor», Katharinenstraße 1, den Anzeigenbesördernngsgefchäste» 
„Jnvalidcndank" in Berlin, Haafenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M . Dukes in Wie», sowie von allen anderen Anzeigenbeförderiiiigsgeschäften des 
In «  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags.

167. Mittwoch den 19. Juli 1899. XVII. Iahrg.

Politische Tagesschau.
Das Ki rchengeset z vom 15. August 1898 

über die A n s t e l l u n g s f ä h i g k e i t  u n d  
V o r b i l d u n g  d e r  Ge i s t l i c he n  wird 
nunmehr mit dem 1. August d. J s .  iu Kraft 
trete». Die hierzu erlassene Instruktion vom 
1. Ju li d. J s .  wird in der neuesten 
Nummer (4) des „Kirchlichen Gesetz- und Ver­
ordnungsblattes* veröffentlicht.

Wenn die augenblicklich noch in Kraft 
befindlichen Handelsverträge ablaufen, müssen 
neue h a n d e l s p o l i t i s c h e  V e r h a n d ­
l u n g e n  eintreten, für die die Vorbereitungen 
bereits in Angriff genommen sind. Die 
bezüglich derselben von den betheiligten Kreisen 
geltend gemachten Wünsche und Forderungen 
sollen dabei nach Möglichkeit berücksichtigt 
werden. Zunächst soll die Feststellung des 
neuen Zolltarifschemas erfolgen, worauf die 
provisorische Festsetzung der Zollsätze für die 
einzelnen Positionen des Zolltarif-Entwurfs 
in Anspruch genommen wird.

Daß d i e H e b u n g  d e s  geschäf t l i chen 
L e b e n s  noch immer andauert, geht auch 
aus der Steigerung der Erträge der Wechsel- 
stempelsteuer mit Deutlichkeit hervor. Das 
letzte V o l l j a h r  brachte gegenüber dem E ta ts­
jahre 1 8 9 7  schon eine Erhöhung von über 
einer Million Mark. I n  dem ersten Viertel 
des Etatsjahres 1899 betrug die Zunahme 
wieder über eine Viertel-Million gegen den 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Es ist 
darnach anzunehmen, daß auch das laufende 
Etatsjahr bei diesem Einnahmezweige eine 
Mehreinnahme von etwa einer Million Mark 
wird zu verzeichnen haben. Giebt dieser 
Umstand auf der einen Seite Kunde von der 
Erweiterung des Geschäftslebens, so ist er 
auf der anderen auch erfreulich für die 
Finanzen des Reiches.

Zur Z u c k e r f r a g e  wird aus London 
gemeldet: Ein Pariser Telegramm der
„Daily Mail* besagt, die französische Re­
gierung sei geneigt, vernünftigen Rath­
schlägen für eine neue Zuckerkonferenz beizn-

Wie der „Post* geschrieben wird, entfaltet 
die S o z i a l d e m o k r a t i e  augenblicklich in 
Schlesien eine ebenso dreiste als ausgedehnte 
Agitation gegen die S t r e i k v o r l a g e .  M it 
welchem Raffinement die Sozialdemokraten zu 
Werke gehen, beweist die Thatsache, daß man

überall da, wo es ihnen nicht gelingt, für 
ausdrücklich als sozialdemokratisch bezeichnete 
Versammlungen Lokale zu gewinnen, soge­
nannte „Gewerkschafts-Versammlungen" ver­
anstaltet und unter dieser harmlosen Be­
zeichnung „alle ohne Unterschied der politischen 
Richtung und des religiösen Bekenntnisses* 
einladet, um dann in diesen Versammlungen 
durch sozialdemokratische Redner in wüster 
Weise gegen die vorgenannte Neichstagsvor- 
lage zu eifern. Aus dieser Sachlage ergiebt 
sich erneut, wie dringend nothwendig es ist, 
den Gewerkschaften und der von ihnen be­
triebenen Agitation die größte Aufmerksamkeit 
zuzuwenden und das Publikum über ihren 
ausgesprochen sozialdemokratischen Charakter 
aufzuklären.

Aus der Junggesellensteuer in H e s s e n  
wird anscheinend nichts, da der Ausschuß der 
ersten Kammer dem Beschluß der zweiten 
Kammer nicht beigetreten ist.

Am Sonntag veranstalteten in P e s t  etwa 
20 000 Arbeiter einen Demonstratimisumzng 
und eiu Meeting für das allgemeine Wahl­
recht und das Arbeiterschutzgesetz; sie trugen 
rothe Fahnen und spielten die Arbeiter­
marseillaise. Vor dem Parlam ent wurden 
Rufe lau t: „Nieder mit dem korrupten
P arlam en t! Hoch die In ternationale!* u. s. 
w. Es kam jedoch zu keinerlei Ruhestörungen.

Ein Akt d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e r  
Freundlichkeit wird aus P a ris  gemeldet. Einem 
in N ew -Iork ansässigen deutschen Seemanne, 
welcher vor längerer Zeit einen französischen 
Matrosen gerettet hatte, wurde der Orden 
der Ehrenlegion verliehen.

I n  F r a n k r e i c h  hat der „neue Bou- 
langer* Marchand die Hoffnung der Natio­
nalisten sehr getäuscht. Bei seiner Rückkehr 
aus dem Sudan wurde Marchand als der 
kommende Mann, als ein Retter aus den 
inneren Wirren Frankreichs begrüßt, und 
Marchand schien auch nicht übel Lust zu 
haben, ans die ihm zugedachte Rolle einzu­
gehen. Die Winke, die ihm aus dem 
Ministerium alsbald zugingen, haben ihn 
aber doch schließlich veranlaßt, auf den 
Versuch zu verzichten, die Rolle eines zweiten 
Boulanger zu spielen. Die Senegalneger 
Marchands, welche von den Nationalisten 
gleichfalls als eine Art Retter des Vater­
landes begrüßt wurden, haben am Sonntag

früh, ziemlich enttäuscht, die französische 
Hauptstadt wieder verlassen. M an hat sie in 
P a ris  an der großen Revue in Lougchamps 
theilnehmen lassen, hat sie in eine Märchen­
vorstellung im Chatelettheater geführt, dort 
ihnen Erfrischungen angeboten und auch sonst 
mancherlei Sehenswürdigkeiten der S tad t 
gezeigt. Aber die Afrikaner waren damit 
wenig zufrieden, weil ihnen die Regierung 
den fälligen Sold vorenthielt, bis sie in 
Toulon den Boden Frankreichs wieder ver­
lassen hätten. Nach der Vorstellung im 
Chatelettheater verabschiedete sich Marchand 
am Sonnabend von den Schützen. E r hielt 
eine Ansprache, in welcher er den Negern 
im Namen Frankreichs dankte, für welches 
sie brav und mit Hingebung gearbeitet hätten. 
Nunmehr werden die Nationalisten gänzlich 
auf ihren „Boulanger* verzichten müssen. — 
Der Kriegsminister General Gallifet richtete 
an den M aire von S am t Maixeut ein 
Schreiben, in welchem er erklärt, er könne 
dem M ajor Marchand die Erlaubniß zur 
Theilnahme an einem von der S tadt 
Marchand z» Ehren veranstalteten Feste nicht 
ertheilen, da die Regierung beschlossen habe, 
die Expedition Marchand mit dem 15. Ju li 
aufzulösen. — Die Meldung einiger Blätter 
über die Enthebung des Generals Pellieux 
von seinem Kommando wird amtlich für 
unrichtig erklärt. „Siöcle" meldet, es sei 
nunmehr definitiv beschlossen, daß General 
Pellieux einer ergänzenden Untersuchung unter­
worfen werden solle, welche einem anderen 
Offizier als General Duchesne anvertraut 
werden würde.

I n S p a n i e n  wurden die Verhandlungen 
zwischen den Oppositionsparteien und der 
Regierung abgebrochen. Letztere ist ent­
schlossen, alle ihr ergebenen Kortesmitglieder 
nach Madrid zurückzurufen, um der Obstruk­
tion Trotz zu bieten. Einige hoffen noch, 
daß schließlich eine Einigung erfolgt. I n  
Bilbao streiken 10000 Arbeiter. Truppen 
besetzen die Straßen der S tadt. Die um­
liegenden Ortschaften wurden ebenfalls durch 
Reiterei besetzt.

A b b a s T u m a n  ist nach einer P e t e r s ­
b u r g e r  Meldung seit dem Tode des 
Großfürsten Georg W allfahrtsort für die 
Bevölkerung. Täglich treffen Tausende aus 
weiter Ferne ein, um vor den sterblichen

Ueberresten des Großfürsten eine Andacht 
zu verrichten. Trauermessen werden täglich 
mehrmals nach orthodoxem und armenischem 
Ritus abgehalten. Auch muhamedanische 
Gottesdienste findenstatt. Die Tranerprozession 
wird in Borshom vom Adel und zahlreichen 
Deputationen begrüßt werden. Das Datum 
des Eintreffens des Trauerzuges in Peters­
burg ist noch nicht endgiltig festgesetzt. 
Wie der „Küln. Volksztg." anS Peters­
burg geschrieben wird, hatte sich der ver­
storbene Großfürst inAbbas-Tuman thatsächlich 
eine Welt für sich geschaffen und trug nur 
noch nominell den Titel eines „Thronfolgers*, 
während er in Wirklichkeit auf seine Nachfolge­
rechte für den Fall, daß Nikolaus II. keine 
Söhne bekomme, schon längst verzichtet hatte. 
Für diesen Verzicht war nicht so sehr der 
Gesundheitszustand des Großfürsten aus­
schlaggebend, der ihm nicht einmal gestattet 
hatte, zur Beisetzung Alexanders III . in der 
Residenz zu erscheine», als vielmehr der 
Umstand, daß der Großfürst, welchem die 
Aerzte ohnehin kein langes Leben in Anssich 
gestellt hatten, die Erlaubniß des Chefs des 
Hauses erhalten hatte,sich miteinergrnsinischen, 
ihm nicht ebenbürtigen Fürstin zu vermählen. 
Die Kaiserin-Witwe war selbst auf der 
Hochzeit anwesend gewesen und hatte sich 
des Glückes ihres Sohnes gefreut.

I n  D ä n e m a r k  sind die Vermitteliings- 
versuche in der großen Aussperrung im Bau­
gewerbe und in der Eisenindustrie endgiltig 
gescheitert. Das Einigungsamt hat sich, ohne 
Erfolg erzielt zu haben, aufgelöst.

D as Standgericht in B e l g r a d  wird 
seine Thätigkeit nach der „Post* am 20. 
Ju li beginnen. Der „Politischen Korrespondenz* 
wird aus Belgrad gemeldet, daß bisher 
anläßlich des auf M ilan verübten Attentates 
38 Personen verhaftet worden sind. König 
Alexander empfing am Sonntag im Beisein 
M ilans Huldigungsdepntationeu aus den 
Kreisen Timok, Pozarewatz, Semendria und 
Schabatz. Der König versichert die zweitausend 
Personen starken Deputationen seiner Gewogen­
heit und forderte alle auf, mit ihm dahin zu 
wirken, Serbien von den Feinden des Landes 
nnd der Dynastie zu befreien.

I n  B u l g a r i e n  wurden die General­
räthe aller 22 Kreise aufgelöst.

Nesthäkchen.
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid.

.- - - - - - - - - - - - - -  (N achdruck v e r b o te n .)

(Schluß.)
„Sie sind ein tapferes, energisches M äd­

chen, Dagmar.*
„Nicht so tapfer, wie Sie voraussehen, ich 

zwinge gewaltsam meine Thränen hinunter, 
wenn ich mir vorstelle, Alfred könne sterben. 
Und der Tod an der Diphtheritis soll ein 
qualvoller sein! Ich habe nur einmal in 
meinem Leben einen Menschen sterben sehen, 
die Großmutter unseres Gärtners, und die 
entschlief so sanft mit über der Brust ge­
falteten Händen, aber es war dennoch furcht­
bar und wirkte erschütternd auf mich.*

Ein leise gurgelnder Ton ließ Dagmar 
rückwärts b lick en .
. „«Wir haben eben einen der Flußarme 
star'/n''. sie, „das Eis ist doch nicht so 
S c h l i t w n s L n ? " " ^ ' Es barst eben unter den

unzählige Todtenhügel ans. ^  Wie
Dagmar und Rolf sprachen jetzt kein 

Wort. Dagmar hatte genug damit zu t ku , 
auf den Weg zu achten, auch fühlten ste 
beide, daß die Fahrt um Leben und Tod 
ging. Der Tauwind hatte die Bande des 
Eises gelockert, man hörte deutlich, wie das 
Wasser oft unter Estafette's flüchtigen Hufen 
aufspritzte.

„Wenn wir den letzten, breitesten Strom ­
arm, der uns noch vom jenseitigen Ufer 
scheidet, glücklich passirt haben, dann

sind wir geborgen,* sagte Dagmar halblaut, 
„es ist eine böse Stelle dort, ich habe nicht 
mit dem Tauwinde gerechnet. Warum habe 
ich Sie, Baron Rolf, in mein gefahrvolles 
Unternehmen hineingezogen, wenn wir durch­
brechen, versinken------- "

„So trifft mich die Schuld* fiel Rolf 
leidenschaftlich ein, „ich habe ihren Schlitten 
durch meine Last übermäßig beschwert, aber 
ich konnte Sie nicht so allein einer Gefahr, 
deren Höhe ich, wie ich jetzt sehe, unterschätzt 
hatte, entgegengehen lassen.*

Er ergriff Dagmar's Hand, die sie ihm 
willig überließ; sie lenkte nur mit der Linken, 
sie brauchte das Pferd nicht zurückzuhalten, 
je schneller es dahinjagte, umso besser.

Da richtete sich Dagmar im Schlitten 
empor, in nächster Nähe erblickte man einen 
sich von der Weißen Fläche dunkler ablehnenden 
Streifen, es war der gefährliche Flußarm.

„Wir kommen nicht mehr hinüber, das 
Eis trägt uns nicht, und wir können auch 
nicht zurück," sagte sie tonlos. „Gott sei 
uns gnädig!*

Instinktiv wickelte sie die Leinen fester 
um die Hand, dann schloß sie die Augen, das 
Unabwendbare erwartend.

Da sühlte sie, wie sich zwei heiße Lippen 
auf die ihren preßten, hörte, wie eine Stimme 
flüsterte: „Dein Leben soll erhalten bleiben 
für Reginald, Gott schütze Dich, Dagmar, 
»nd schenke Dir das reichste Glück! — Dich 
allen, wird das Eis tragen."
an D a 'an ,Ä ?Z ^E in  Gurgeln und Krachen 

^ die Nixen des Bucht-
^ o m es zogen ihre Opfer hinab in die eisige 
Tiefe, Estafette aber flog mit dem Schlitten 
m dem nur eme leichte, leblose ""

gestalt ruhte, mit beschwingten Hufen über 
das krachende, splitternde Eis dahin und
erreichte glücklich das Ufer.

» »
»

So laß auch mich nach Kampf nnd 
Schmerzen

An Deiner Brnst vor Anker geh'», 
Und, blick ich anf vonDeinem Herzen, 
Den Himmel Dir im Auge seh'n.

Sturm.
„Wenn Sie mich fragen, Reginald, ob 

ich S ie liebe, so kann ich Ihnen nur er­
widern, ich liebe Sie, seit ich mit Bewußtsein 
denke. Ich habe mit dieser Liebe gerungen, 
ich wollte sie, da ich sie hoffnungslos 
wähnte, aus meinem Herzen reißen und ver­
mochte es doch nicht. Und nun bricht dieses 
unerreichbar geglaubte Glück über mich 
herein; Reginald, sagen Sie es mir noch 
einmal, daß Sie mich lieb haben*.

„Dagmar*, flüstert der Schloßherr von 
Kreutz nnd beugt sich zu dem ernsten, 
schlanken Mädchen hinab, das vor ihm anf 
der Waldwiese steht, „ich liebe Dich unaus­
sprechlich, Du bist das reichste Glück meines 
Lebens."

„Das reichste Glück*, wiederholte sie 
leise, als er sie in seine Arme zieht, „reichstes 
Glück wünschte mir Dein unglücklicher 
Bruder in seiner Todesstunde."

„Laß die Todten ruhen, Dagmar", sagte 
Reginald bewegt. „Rolf's Seele hat nun 
Frieden, den sie im irdischen Leben nicht er­
rungen, gefunden."

„Er starb, um mich zu retten", murmelte 
Dagmar kaum hörbar.

„Es sind bald zwei Jahre  seitdem ver­
gangen, Dagmar, suche zu vergessen; ich will 

— und die sollst Du nachMädchen- meine junge F rau

zwei Monaten werden, länger warte ich 
nicht, das erkläre ich Deinen Eltern noch 
heute — nur heiter sehen. Doch jetzt wollen 
wir zurück nach Treuenhoff reiten, scheuche 
die Schatten von Deiner S tirn , laß sie mich 
fortküssen."

Dagmar lächelt ihren Verlobten glücklich 
a n ; bei dem Klänge seiner geliebten Stimme 
müssen ja alle Schatten weichen.

Reginald hebt Dagmar in den Sattel, 
und sie reiten zusammen durch den sommer­
lichen Wald.

Estafette ist verkauft worden, Dora reitet 
nicht mehr, und Dogmas hat von ihrem 
Vater ein eigenes Reitpferd bekommen. Sie 
konnte Estafette nicht mehr sehen, seit jener 
entsetzlichen Fahrt über die Bucht, die damit 
geendet, daß Dagmar, bewußtlos im 
Schlitten liegend, in Treuenhoff angelangt 
war. Die Knechte, die mit den leeren 
Schlitten gerade zurückgekehrt waren und 
ihre Pferde vor dem Arbeiterstall aus­
spannten, kamen herzugelaufen, als Estafette 
unter Schellengeklingel in den Hof jagte. 
Wie durch ein Wunder war der Schlitten 
unterwegs nicht umgefallen. Dagm ar's Be­
wußtsein kehrte erst viel später wieder, sie 
fiel in ein schweres Nervensieber. Als Karl 
endlich mit dem Doktor ans Ennofer an­
langte, konnte dieser gleich zwei Patienten 
in seine Behandlung nehmen. Der klein« 
Alfred genas nach kurzer Zeit, Dagmar je­
doch schwebte lange zwischen Leben und 
Tod. Endlich siegte ihre kräftige Natur, 
aber tiefeSchwermuth hatte sich verlangsam 
Genesenden bemächtigt. Da war es Regi­
nald gewesen, der Dagmar, die sich anklagte, 
die Veranlasst««- zu Rolf's freiwilligem



Der S u l t a n  hat am Sonntag dem 
Erbprinzen Danilo von M o n t e n e g r o  das 
Großkreuz des Osmaniö-Ordens und für 
dessen Braut das Großkreuz des Schekafat- 
Ordens in Brillanten nebst einem kostbaren 
Brillantenkollier überreichen lassen.

Wie die „Times" aus Tokio  meldet, 
treten die revidirten Vertrage, nach welchen 
Japan allen Völkern des Westens geöffnet 
wird, an diesem Montag in Kraft; Frankreich 
und Australien behalten jedoch die Konsular- 
Jurisdiktion noch bis zum 4. August.

Deutsches Reich.
Berlin. 17. Juli 1899.

— Kaiser Wilhelm wird, wie in 
Kopenhagen verlautet, nach seinem Besuche 
in Malmö im Herbst auch Kopenhagen einen 
Besuch abstatten.

— Von der Nordlandsfahrt des Kaisers 
wird vorn Freitag gemeldet: Nachdem der 
Freitag sehr heiß war, kühlte es sich nach­
mittags ab, sodaß Seine Majestät der Kaiser 
Spaziergänge unternehmen konnte. Am 
Sonnabend unternahm der Kaiser mit dem 
gesummten Gefolge einen Ausflug nach dem 
Romsdal und kehrte spät abends nach Molde 
zurück. Hier fand am Sonntag an Bord der 
„Hohenzollern" Gottesdienst statt. Auch am 
Montag blieb die „Hohenzollern" noch in 
Molde.

— Die Nachricht, daß nach dem Tele­
grammwechsel des Kaisers Wilhelm mit dem 
Präsidenten Loubet der König von Schweden 
an beide Staatsoberhäupter Glückwunsch­
schreiben anläßlich des Besuchs an Bord der 
„Jphigönie" gerichtet habe, wird vom 
Nordischen Telegraphenbureau als gänzlich 
aus der Luft gegriffen erklärt.
»r — Die Mutter des jugendlichen Thron­
folgers von Sachsen - Koburg - Gotha wird 
mit ihrem Sohne in Dresden Wohnung 
nehmen. Der junge englische Prinz soll dort 
eine deutsche Ausbildung auf dem hauptsäch­
lich von adligen Schülern besuchten Vitzthum- 
Gymnasium erhalten.
' — Der Kontre-Admiral Büchse!, der
Kapitän zur See v. Eickstedt, der Korvetten- 
Kapitän Gühler und der Marineschiff­
baumeister Eichhorn vom Reichs-Marine-Amt 
haben sich nach Bremen begeben, um dem 
am 18. d. M. stattfindenden Stapellauf des 
kleinen Kreuzers L beizuwohnen. Der Tauf­
akt wird durch den präsidirenden Bürger­
meister von Bremen, Dr. Pauli, vollzogen.

— Der Staatsminister und Minister der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal - An­
gelegenheiten D. Dr. Bosse ist nach der 
Provinz Ostpreußen abgereist.

— Der Präsident des Evangelischen Ober- 
Kirchenraths. Wirkliche Geheime Rath v . 
Dr. Barkhausen, ist nach den Provinzen 
Posen und Schlesien abgereist.

— Landgerichtsdirektor Küchler in Darm­
stadt, der in einem Unterschlagungsprozeß 
gegen den Korkstopfenfabrikanten Rapp bloß­
gestellt worden ist, wurde nach der „Darmst. 
Ztg." auf sein Ansuchen pensionirt mit dem

Tode herbeigeführt zu haben, aufgerichtet 
hatte, der geduldig die einer krankhaften 
Einbildungskraft entsprungenen Selstanklagen 
niedergekämpft und endlich dem jungen 
Herzen wieder frischen Lebensmuth zn ver­
leihen vermocht hatte.

Und endlich hat er ihr heute gestanden, 
daß er sie liebe, und nun ist sie sein. Bald 
wird er das letzte Kind des Treuenhoff'schen 
Hauses, das Nesthäkchen, Hinüberholen nach 
Kreutz; alle anderen Treuenhoff'schen Kinder 
haben ja bereits das Elternhaus verlassen. 
Melitta ist eine reiche, viel beneidete Frau 
geworden, die von ihrem Manne, ihrer 
Schwiegermutter und Schwägerin vergöttert 
wird. Zum Glück für Alfred, den die 
Mutter wieder zu sich genommen, ist er der 
Liebling seines Stiefvaters, der ein be­
sonderes Talent für Kindererziehung ent­
wickelt. Leider hat er keine leiblichen Kinder 
zu erziehen.

Dora und Erich und Axel sind glücklich 
verheirathet, und Lei beiden Paaren ist vor 
ganz kurzer Zeit der Storch eingekehrt.

Fräulein Hillarins lebt in Treuenhoff; 
die Landräthin, die mit der Zeit immer 
nervöser wird, liebt das stille Wesen des 
alten Fräuleins.

Friede! studirt mit Erfolg Forstwirth­
schaft, Tibbi Jlsenkron ist Landwirth ge­
worden. —

Als eine grüne, unabsehbare Fläche, auf der 
dlS Sonnenstrahlen mannigfache Farbentöne 
hervorzaubern, liegt die Bucht da, an deren 
Saum Dagmar und Reginald langsam dahiu- 
traben.

So unschuldig erscheint die weite Steppe 
der Wiek, man sollte nicht glauben, daß sie 
Strömungen birgt, die mit reißender Wild­
heit ihre Opfer fordern.

Rolf Kreutz' Leiche wurde nicht gefunden, 
die Wasser der Bucht haben sie hinausge 
tragen in die wogende, unendliche See.

Bemerken, daß die Pensionirung ohne Einfluß 
auf das anhängige Verfahren gegen ihn sei.

— Infolge des Ablebens des Oberpräsi­
denten der Provinz Brandenburg Dr. von 
Achenbach sind die Geschäfte des Ober­
präsidiums interimistisch dem Oberpräsidial­
rath von Mensel übertragen worden.

— Die Gründung einer Zweig­
gruppe des alldeutschen Bundes ist 
von der Regierung von Reuß ä. L. ver­
boten worden, weil der von den Alldeutschen 
geführte Kampf für Deutschthum in Oester­
reich einer Verletzung der Integrität und 
Selbstständigkeit des verbündeten öster­
reichischen Staates gleichzuerachten sei.

— Der „Volksztg." zufolge ist die Nach­
prüfung der Waarenhäuser auf das Feuer- 
sicherheits-Erforderniß hin ministeriell ange­
ordnet worden. Die Ortspolizeibehörden 
werden im September über das Ergebniß 
dieser Nachprüfung und über die noth­
wendigen Maßnahmen zur Erhöhung der 
Sicherheit Bericht zu erstatten haben.

— In  der Zeit vom I. April 1898 bis 
31. März 1899 wurden im preußischen S taats­
gebiet ausgegeben: 136317 Jahres- und 
18230 Tagesjagdscheiue. Davon 15437 
unentgeltlich. Für die übrigen wurde eine 
Abgabe von zusammen 2122623 Mark ent­
richtet.

— Einer soeben veröffentlichten Statistik 
zufolge betrug am Beginn d. J s . die Zahl 
der Richterstellen in Deutschland, mit Aus­
nahme der beim Reichsgerichte und dem 
baierischen obersten Landesgericht, 7789, was 
einer Vermehrung um 12 pCt. gegen das 
Vorjahr gleichkommt. Erheblich Höherist die 
Zunahme der Staatsanwälte. Bei diesen 
Stellen beträgt die Vermehrung nicht weniger 
als 30 pCt. I n  Anbetracht der Bevölkerung 
ist die Zahl der Richter eine keineswegs 
hohe.

— Die Durchschnittspreise der wichtigsten 
Lebensmittel b e irre n  in der preußischen 
Monarchie (ausschl. Trier) im Monat Juni 
1899: für 1000 Kilogr. Weizen 158 (im 
Mai 1899: 158 Mk.. Roggen 145 (145) Mk., 
Gerste 143 (142) Mk.. Hafer 140 (141) Mk., 
Erbsen zum Kochen 223 (224) Mk., Speise­
bohnen 251 (252) Mk., Linsen 420 (419) Mk., 
Eßkartoffeln 48.8 (49,2) Mk., Richtstroh 35,4 
(35,8) Mk., Heu 49,6 (51,2) Mk.. Rindfleisch 
im Großhandel 1070 (1066) Mk., für 1 Kilogr. 
Rindfleisch von der Keule im Kleinhandel 
134 (134) Pf., vom Bauch 114 (115) Pf., 
Schweinefleisch 133 (134) Pf., Kalbfleisch 133 
(132) Pf.. Hammelfleisch 129 (129) Pf.. in­
ländischer geräucherter Speck 159 (158) Pf., 
Eßbutter 207 (218) Pf., inländisches Schweine­
schmalz 157 (157) Pf., für 1 Schock Eier 
297 (286) Pf.

Brannsberg, 18. Juli. Ein Großfeuer 
äscherte nachts fünf Wohnhäuser des be­
lebtesten Stadttheils ein.

Leipzig. 17. Juli. Wie das „Leipziger 
Tageblatt" meldet, erhielt Dr. Wilhelm 
Siegli» Professor der historischen Geographie 
an der Universität Leipzig, einen Ruf als 
ordentlicher Professor der Geographie an der 
Friedrich-Wilhelm-Universität zu Berlin als 
Nachfolger Heinrich Kiepert's. Professor 
Sieglin nahm den Ruf an und wird am 
1. Oktober nach Berlin übersiedeln.

Osnabrück, 17. Juli. Der 28. Abge­
ordnetentag des deutschen Kriegerbundes hielt 
heute Vormittag unter Vorsitz des Generals 
der Infanterie z. D. von Spitz eine Sitzung 
ab. Au Seine Majestät den Kaiser wurde 
ein Telegramm abgesandt, in welchem unver­
brüchliche Treue und steter Gehorsam gelobt 
werden und es als Pflicht erachtet wird, das 
Volk davor zu bewahren, daß Zeiten wieder­
kehren, die an Osnabrücks Geschichte er­
innern. Der Oberpräsident der Provinz 
Westpreußen, Staatsminister v . Dr. von 
Goßler, undß Generalleutnant v. Dinklage- 
Campe wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
Der nächste Abgeördnetentag wird im Jahre 
1902 und zwar in Düsseldorf stattfinden.

Miilheim a. d. R., 18. Juli. Bei einem 
Brande, der in der Nacht zum Sonnabend 
hier in der Mitte der Stadt ausbrach, sind 
drei Personen umgekommen.

WieSbade». 17. Juli. Ih re  Majestät die 
Kaiserin Friedrich ist mit dem Kronprinzen 
und der Kronprinzessin von Griechenland 
heute zum Besuche des Königs von Dänemark 
hier eingetroffen.

München, 17. Juli. I n  festlicher Weise 
erfolgte gestern die Enthüllung des von der 
Stadtgemeinde München gemeinsam mit der 
Prinz-Regent Luitpold-Stiftung errichteten 
Friedens - Denkmals auf der oberen Prinz - 
Regenten-Terrasse in Anwesenheit des Prinz- 
Regenten, der Mitglieder des königlichen 
Hauses, der Minister, der obersten Hof­
chargen rc. Der Erste Bürgermeister von 
Borscht hielt die Festrede, worauf nach einer 
kurzen Entgegnung des Prinz-Regenten die 
Hülle des Denkmals fiel.

München. 17. Juli. Bei der heutigen 
Hauptwahl zur Kammer der Abgeordneten 
wurden infolge des zwischen Zentrum und

Sozialdemokraten abgeschlossenen Wahlkom- 
promisses in München I  drei Sozialisten und 
zwei Mitglieder des Zentrums gewählt. I n  
München II wurde der Sozialist v. Vollmar 
einstimmig wiedergewählt.

Ausland.
Herne, 18. Juli. Von den vier Vermißten 

Opfern des Gruben-Unglücks auf dem Flötze 
„Sonnenscheiu" der Zeche Recklinghausen 
wurden heute früh zwei todt aufgefunden.

Washington, 18. Juli. Der neue deutsche 
Gesandte Mumm von Schwarzenstein wurde 
gestern durch den Botschafter von Holleben 
dem Präsidenten vorgestellt, von Holleben 
reiste heute ab.

Provinzialnachrichten.
Culm, 15. Ju li. (Bismarck-Thurm.) Am Tage 

der Emser Depesche. dem 13. Ju li, fand in Josephs­
dorf im Kreise Culm im Beisein einer größeren, 
aus der Nachbarschaft geladenen Versammlung 
die Einweihung des von Herrn Rittergutsbesitzer 
Conrad Plehn auf seinem Grund und Boden er­
richteten Bismarck - Thurmes statt. Herr Plehn 
eröffnete die Feier mit einer Ansprache. Darauf 
folgte der Gesang des Liedes -Deutschland. Deutsch­
land über alles". Abends wurde das erste Feuer 
auf dem Thurm entzündet, welches weit in die 
Sommernacht hineinleuchtete.

Oanzig, 16. Ju li. (Herr Ober-Postdirektor 
Kriesche) ist vom Urlaub zurückgekehrt und hat 
seine Dienstgeschäfte wieder übernommen.

Aus Ostpreußen, 17. Ju li. (Ertrunken.) Beim 
Baden ertrank am Klosteck bei Kunzendorf 
(Saalfeld) die 17 jährige Tochter des Besitzers 
Josewski aus Gohden, der Vater fand bei dem 
Rettungsversuche ebenfalls den Tod durch E r­
trinken: ferner ertranken in Nickelshagen bei 
Liebemuhl der 13jährige Sohn des Besitzers 
Boerger, der von einem in die Schwemme geführ­
ten Pferde herabstürzte, und im Eilenzfluße bei 
Dt.-Ehlau der Knecht Burlack; letzterer wollte 
einen vom Ufer treibenden Kahn ergreifen, wobei 
er in eine tiefe Stelle gerieth und versank.

Krone a. Br., ig. Ju li. (Feuer.) Heute Nacht 
brach auf der Propstei in Wtelno Feuer aus. das 
in wenige» Stunden das ganze Gehöft bis auf 
das Pfarrhaus einäscherte. Viel todtes und 
lebendes Inventar ist mitverbrannt.

Löikalrmchrichten.
Thor». 18. J u l i  1699.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Ritterguts­
besitzer von Puttkamer auf Gr.-Plauth im Kreise 
Rosenberg Westpr. ist der königliche Krouenorden 
zweiter Klasse verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Post.) Ueber- 
tragen ist die Borsteherftelle des Postamtes in 
Schönlankedem PostsekretärKlinger aus Göttingen. 
Ernannt: der Postkassirer Dicke in Schwerte (Ruhr), 
früher in Danzig, zum Postdirektor. Versetzt sind: 
der Poftpraktikant Piefke von Danzig nach Lauten- 
vurg, die Postasststenten Thiedig von Danzig nach 
Neuenburg. Radeck von Danzig nach Schröder­
felde. Lehman« von Graudenz nach Danzig, der 
Postpraktikant Falkenftein von Rosenberg nach 
Schwetz zur stellvertretenden Verwaltung des 
Postamtes, der Postassistent Nassadowski von 
Sobbowitz nach Ottlotschin, die Vostgehilfen 
Zicmens von Schönsee nach Danzig. Lehnert von 
Culmsee nach Elbing.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r n . p  Der Gastwirth P au l Sagen aus 
Stanislawowo - Sluszewo ist als Waisenrath für 
den Gutsbezirk Stanislawowo - Sluszewo ver­
pflichtet worden.

— ( Ma g n e t i s c h e  Ve r me s s u n g e n . )  Auf 
Anordnung des meteorologischen Institu ts in 
Berlin werden im Laufe dieses Sommers mag­
netische Vermessungen in Ost- und Westpreußen. 
Pommern und Posen ausgeführt werden. Zu 
diesem Zweck wird das Institu t den hiermit Be- 
auftragtendieZeiteinerNormaluhrdes magnetischen 
Observatoriums in Potsdam nach einigen Orten 
Norddeutschlands auf telephonischem Wege über­
mitteln lassen. Dies wird in der Weise geschehen, 
daß durch das Uhrenpendel 1 bis 2 Minuten hin­
durch jede Sekunde einen Stromstoß in die Fern- 
sprech - Anschlußleitung des Observatoriums 
geleitet wird. sodaß der mit diesem in Verbin­
dung gesetzte auswärtige Beobachter dieSekunden- 
schläge des Pendels im Fernhörer wahr­
nimmt. Diese Uhrsignale sollen nach folgenden 
Städten: Schneidemühl. Bromberg. Jnowrazlaw. 
Thor», Graudenz, Strasburg (Westpr.). Osterode 
(Ostpr.). Ällenftein, Jnsterburg, Gumbinnen, 
Königsberg, Tilsit. Memel, Elbing. Danzig. Lauen- 
burg i. P , Stolp. Köslin und Neustettin über­
mittelt werden. Die magnetischen Beobachtungen 
werden für die Stationen in Ost-und Westvreußen, 
Pommern und Posen von Herrn Dr. Edler aus 
Potsdam angestellt werden.

— ( Zu r  W a r n u n g )  sei folgende Meldung 
aus Dresden mitgetheilt: I n  Lichtenstein starb 
ein elfjähriges Mädchen in wenigen Stunden unter 
den heftigsten Schmerzen, weil es unreife Stachel­
beeren gegessen und darauf Wasser getrunken

( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n -  
B r ü d e r s c h a f t . )  I n  der gestern Abend abge­
haltenen sehr zahlreich besuchten G eneral-Ver­
sammlung theilte der Vorsitzende Herr Klempner- 
meister Schuld mit. daß 24 Schützengilden ihre 
Theilnahme am Provinzial-Bundesschießen ange­
meldet haben, nämlich außer den Gilden von 
Thorn und Mocker die vou Marienburg. Schlochau. 
Dirschau. Briesen. Konitz. Marienwerder. Bereut, 
Danzig (1). Stuhm. Strasburg. Elbing. Jn o ­
wrazlaw. Gurzno, Rehden, Gollub. Christburg, 
Culm (1). Schwetz, Danzig Bürgerkorps. Grau­
denz, Bromberg (1) und Neuteich. I m  Ganzen 
sei mindestens auf die Theilnahme von 
500 Schützen zu rechnen. Ehrengaben haben 
weiter noch gestiftet: Hoflieferant G. Weese. das 
Offizierkorps der Garnison (3 Ehrengaben, eine 
Bowle und zwei Sektkühler, die im Schaufenster 
des Herrn Juwelier Marquardt ausgestellt sind), 
Rittergutsbesitzer Meister - Sängerau, Fabrikant 
Born-Mocker. Kaufmann Kittler, Brauerei 
Ponarth - Königsberg. Weinhandlung Matth. 
Müller» Kaufmann Serm. Borchert und G uts­

besitzer Dommes-Mortschin. Der Vorsitzende be­
sprach dann die Ueberfluthung der Sckießstände 
in der Ziegelei durch das Hochwasser. Man habe 
an den Vorsitzenden des Provinzial - Schützen­
bundes Herrn Rechtsanwalt Obuch - Graudenz 
telegraphirt. welcher anheimstellte, das Bundes­
schießen um acht Tage zu verschieben, wenn bis 
Montag das Wasser nicht falle. Der Vorstand sei 
aber der Meinung, daß man das Bundesfeft nicht 
aufschieben dürfe, und heute sei auch das er­
sehnte Fallen des Wassers eingetreten. Die 
meisten Arbeiten für das Buudesschießen seien so 
gut wie erledigt. Man habe auf allen Seiten das 
größte Entgegenkommen gefunden. Die M ilitär­
behörde habe Bettwäsche für etwaige Masseu- 
Quartiere zur Verfügung gestellt. Die freiwillige 
Feuerwehr habe die nachgesuchte Unterstützung 
berm Fackelzuge zugesagt. Zum Donnerstag würde 
man 30 Pioniere bekommen, um die Hochwasser­
schaden auf den Schießständen ansznbefsern. 
Vom 21. und 61. Regiment erhalte man 100 
Mann zur Mitwirkung beim historischen Festzuge. 
Die Kostüme für den Festzug sind ans München 
bereits eingetroffen und sind großartig; man 
dürfe daher erwarten, daß der Festzug dem Feste 
groben Glanz verleihen werde. Auch das Bundes­
banner. welches auf einem Festwagen mitgefühlt 
werde, sei schon eingetroffen. — Herr Kaufmann 
Adolph meinte, ein Aufschieben des Bundes­
schießens müsse ausgeschlossen bleiben; um das 
zu verhüten, dürften Kosten eventl. nicht gespart 
werden. — Herr Buchdruckereibesitzer Lambeck: 
Ehe man aufschiebe, müsse man die Schieß- 
stände nach dem Platze des a l^n  Ziegelei-Grund­
stücks verlegen, und wenn das 1500 Mark koste.
— Herr Schloffermeister Labes: Man habe sich 
der Genehmigung zur Berlegung der Schießstände 
dorthin bereits versichert. Herr Oberbürgermeister 
Dr. Kohli habe sie bereits ertheilt. Aber es 
werde wohl ohne Berlegung gehen. Spätestens 
am Mittwoch hoffe man auf den alten Schieß­
ständen arbeiten zu können. Der Pächter des 
Ziegeleigasthauses baue jetzt auch eine provisorische 
Küche auf. Ein Speisezelt für das Festessen zu 
bauen sei leider nicht möglich; man werde daher 
für das Festessen die Kolonaden vergrößern. An 
ein Verschieben des Festes habe der Vorstand 
nicht gedacht; das gehe bei einem Provinzialfeste 
nicht. — Der Vorsitzende bemerkt noch. daß der 
Herr Gouverneur Exzellenz von Amann die 
Liebenswürdigkeit gehabt habe. seine Theilnahme 
am Feste zuzusagen; er werde beim Festessen den 
Kaisertoast ausbringen. — Namens der Ein­
quartierungskommission berichtete Herr Uhr­
macher Grnnwald. Von auswärts sind 338 
Schützen bis jetzt angemeldet. Davon wollen 
untergebracht werden: 113 in Hotels und Gast­
häusern rc., 24 in Privatquartiere und 88 in 
Freiqnartiere; 113 wollen sich ihre Quartiere 
selbst besorgen. Verfügbar sind: 193 Quartiere 
in Hotels und Gasthäusern, 131 Privatquartiere 
und 47 Freiquartiere. So werde man um die 
Unterbringung der auswärtigen Kameraden keine 
Sorge zu haben brauchen. Da ja noch immer 
Meldungen eingehen, werden für den schlimmsten 
Fall Maffenquartiere vorgesehen. — Der Vor­
sitzende bemerkte, für die Theilnahme am Feste 
und am Festessen sei einschließlich der Ehrengäste 
auf über 500 Personen zu rechnen. — Herr 
Labes: Auch bei der Ausschmückungskommissio». 
welche die Ausschmückung der Festwagen für den 
Festzug übernommen, seien die Arbeiten im  
schönsten Gange. Die Leitung des Festzuges 
wie die Gruppirung desselben werde in den 
Händen des Herrn Polizeiinspektor Zelz liegen. 
Es finde vorher eine Probeeinkleidung für die 
Mitwirkenden beim historischen Festzuge statt. — 
Herr Kaufmann Kopczhnski theilte mit. daß bei 
ihm erst 400 Meter Guirlanden für die Dekoration 
der Straßen bestellt seien- man dürfe mit den 
Bestellungen nicht länger zögern. — Herr Polizei- 
inspektor Zelz machte nähere Mittheilungen über 
dre Aufstellung des Festznges- Die historischen 
Gruppen nehmen auf dem Hofe der Wilhelms­
kaserne und die Schützen in der Straße vom 
Grützmühlenthor bis zum Artilleriedepot Auf­
stellung. Die historischen Gruppen marschiren 
zuerst an den Schützen vorbei, sodaß letztere diese 
auch sehen. Es wird nach dem Altstadt. Markt 
marschirt. wo Herr Oberbürgermeister Dr. Kohli 
an die von Kordes bis Nowak aufgestellten 
Schützen eine Begrüßungsansprache hält. dann 
geht's nach der Ziegelei weiter, wo vor dem 
Orchester die Eröffnungsrede gehalten wird. Am 
Eingänge bilden die historischen Gruppen Spalier.
— Der Vorsitzende ergänzte noch. daß der Bundes­
könig (Herr Uhrmacher Lange-Thorn) mit seinen 
Rittern hinter den Festwagen schreiten werde. 
Bor der historischen Gruppe geht der Ehren- 
Ausschuß. Die Mitglieder der Gilde haben die 
Büchsen im Zuge zu tragen. — Herr M aler­
meister Jäschke warf noch die Frage auf, ob die 
elektrische Leitung den Festwagen nicht gefährlich 
werden könnte, worauf ihm erwidert wurde, daß 
die Festwagen so hoch nicht werden dürften. — 
Herr Kaufmann Güte empfahl, die Gilde für 
Schadenersatzansprüche bei etwaigen Schieß- 
unfällen für die drei Festtage zu versichern; die 
Gebühr betrage pro Tag 20 Mark. Die Ver­
sammlung sprach sich dafür aus und ermächtigte 
den Vorstand, die Versicherung abzuschließen. 
Als Fahnenträger für die beiden Banner der 
hiesigen Gilde wurden die Herren Tapezierer, 
Loch und Sattlermeister Stephan gewählt. 
Zur Begleitung der Musikkapelle beim Weckruf 
früh meldeten sich eine Anzahl Kameraden. Die 
Festkarten haben nur für die engeren Familien-, 
Mitglieder der Kameraden Giltigkeit. Von den- 
5 Tonnen Bier, welche die Brauerei PonartU 
(durch ihren hiesigen Vertreter Herrn Krüger) 
gestiftet, kommt eine schon am Sonnabend zum 
Empfang der auswärtigen Schützen zum Aus- 
schank. Der Vorsitzende empfahl eine zahlreiche 
Betheiligung schon an diesem Tage. I m  Ver­
lause der Versammlung sprach Herr Ferrari 
die Befürchtung aus. daß vom polnischen 
Stromlauf noch ein Meter Wachswaffer Herab­
kommen solle. Es sei noch bemerkt, daß während 
des Bundesschiebens imFestlokale eine Poststation 
zur Annahme und Ausgabe von Briefen und 
Telegrammen eingerichtet wird. Es kommt stünd­
lich ein Postbote heraus. Postsendungen für die 
Schützen müssen die nähere Bezeichnung „Ziegeln 
tragen.

— ( S o m m e r - T h e a t e r . )  Ein sehr inter­
essantes Gastspiel findet am nächsten Donnerstag 
statt: es wird an diesem Abend P r i n z e ß  
M a r g u r i t a  P o c a h u u t a s  gastiren. Der 
„Ges." in Graudenz schreibt über die Künstlerin: 
„Prinzeß M argurita Pocahuutas. „die indianische 
Nachtigall", hat für die nächsten Tage die Herr-



schüft im Kaiser Wilhelm-Sommertheater und.!

mit der Königin der gefiederten Sänger nicht ab­
zulehnen. wer aber den Zauber des Gesanges 
dieser indianischen Nachtigall hat auf sich ein- 
einwirken lassen, wird inne geworden sein. daß 
keine Ueberhebung die Veranlassung dieser An­
eignung gewesen ist. Das eigenartige und nicht- 
alltägliche. welches die Erscheinung und die Ab- 
stammungder Sängerin bietet, mag zu einem 
Theile m,t dazu beigetragen haben, daß am 
Montag das Theater bis auf den letzten Platz 
gefüllt war; M argurita Pocahuntas bedarf dieser 
äußerlichen Anziehungsmittel nicht, um glänzende 
Erfolge zu erringen. AIs sie. eine hohe. vor­
nehme Erscheinung, im weißen, goldverzierten 
Gewände die Bühne betrat, wurde sie von 
herzlichem, allgemeinem Beifall empfangen, 
ein Beweis, daß die Sängerin seit dem 
vorigen Jahre nicht vergessen worden ist. Schon 
der erste Vortrag, Arie aus der Oper La Traviata. 
ließ die wunderbare Schönheit der Stimme., den 
eigenen Schmelz, die klare Remheit m ,eder 
Höhenlage erkennen; zart und ^ ^ t  verlten die 
Töne, natürliche Anlage und vollendete Kunst 
vereinten sich ZU schönster Harmonie. Kam hrer 
die Kunst hauptsächlich zur Geltung, so sprach in 
dem Gumbert'schen Hhmnus auf den Gesang 
Mein Lied" das Herz zum Herzen. Gab das 

öied doch der Sängerin Gelegenheit, in immer 
wechselnden Empfindungen den In h a lt dieser 
Dichtung zum Ausdruck zubringen. Das folgende 
-Echolied" offenbarte eine staunenswerthe Biegsam­
keit der Stimmmittel, wunderbar klang das leise 
verhallende Echo wieder. Der rauschende, sich 
immer wiederholende Beifall ließ die Künstlerin 
nicht von der Bühne abtreten, ohne eine Zugabe 
zu gewähren. Das tief empfundene und mit 
innigem Gefühl wiedergegeben- „Wiegenlied" hatte 
den gleichen Erfolg. Im m er wieder mußte sich 
der Vorhang heben, um den Zuhörern Gelegenheit 
zu geben, der Sängerin ihre begeisterten Beifalls­
kundgebungen entgegenzubringen.

— ( Di e b  stahl . )  Der Lehrling Bruno 
Godszhczinski wurde verhaftet, weil er seinem 
Lehrherrn, dem Optiker Meher, vier Operngucker 
entwendet hat.

-  ( D a s  S o c h w a s s e r )  der Weichsel ist seit 
gestern fast 40 Ztm. gefallen. Aus W a r s c h a u  
wird telegraphisch gemeldet: Wasserstau!» heute 
3.08 Meter (gegen 3.81 Meter gestern.)

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.
 ̂ — ( V o n d e r W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 

der Weichsel bei Thor» betrug heute 4.50 Meter 
über 0. Windrichtung O.

Angekommen am Sonnabend sind die Kapitäne 
Schröder, Dampfer „Bromberg" mit 400 Ztr. div 
Gütern, von Bromberg nach Thorn: Greiser, 
Dampfer „Warschau" leer von Rußland nach 
Danzig; die Schiffer L. Zander, Kahn mit 2125 
Ztr. Roggen, von Wloclawek nach Thorn: Joh. 
Kunz, Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach 
Kurzebrack; A. Kuczinski. Kahn mit Steinen, von 
Nieszawa nach Culm; P . Brzestcki, Kahn mit 
1750 Ztr. Getreide, von Wloclawek nach Berlin; 
P . Wilgorski, Kahn leer von Rußland nach Danzig; 
F. Gatzke, Kahn leer von Rußland nach Thorn. 
Abgefahren ist der Kapitän Ulm. Dampfer 
„Weichsel" mit 1600 Ztr. Mehl. 30 Faß Spiritus 
und 100 Ztr. diversen Gütern, von Thorn nach 
Danzig.

Angekommen am Montag sind der Kapitän 
Semerlmg, Dampfer „Brandenburg" mit 8 Kähnen 
mr Schlepptau, von Danzig nach Thorn; die 
Schiffer F. Tromzmski. Kahn mit 2550 Ztr. Ge­
treide. von Plock nach Danzig; P . Friedrich. 
Kahn Mit 1860 Ztr. Gaskohlen, von Danzig nach 
Thor»; E. Wosikowski. Kahn mit 2000 Ztr. Harz. 
Aug. Karpf. Kahn mit 1600 Ztr. Harz. Ruh. Netz. 
Kahn mit 1650 Ztr. Roheisen, sämmtliche von 
Danzig nach Warschau; P . Kolwitz. Kahn mit 
1000 Ztr. Kohlen, von Danzig »ach Zlotterie.

Angekommen am Dienstag ist der Kapitän 
Wutkowski. Dampfer „Rußland? mit 30 Faß 
Thran, von Warschau nach Danzig; der Schiffer 
Stephan Kreß. Kahn mit 1545 Ztr. Kleie, von 
Warschau nach Thorn. Abgefahren sind die 
Schiffer Wl. Goga. Kahn mit Faschinen, von 
Thorn nach Culm; I .  Polaszewski. Kahn 2200 
Ztr. Brettern, von Thorn nach Berlin.

:: Mocker, 17. Ju li. (Ueber den bereits kurz 
berichteten Mord in Schönwalde) wird uns weiter 
mitgetheilt: Gestern Abend gegen 8'/- Uhr er­
schienen in der Wohnung der Arbeiterfrau Marianna 
Zittlau in Schönwalde der taubstumme Arbeiter 
Karl Zdrojcwski mit seiner Ehefrau von ebenda. 
Da Frau Zittlau nicht zu Sause war, setzten sich 
die Eheleute Zdrojewski nieder, um die Ankunft 
der Frau Zittlau zu erwarten. Die Frau Zdro- 
»ewskl. welche etwas angetrunken war. schlief bald 
darauf em. Als nach etwa einer halben Stunde 
vergeblichen Wartens der Zdrojewski aufbrechen 
wollte und seine Fran aufrüttelte, weigerte sich 
letztere mitzugehen. Nun gerieth Z. in Wuth. ver- 
setzte der Frau Faustschläge iu's Gesicht, sodaß 
dieselbe kuntaumelte. schlug ihr mit den Absätzen 
auf die Brust, den Bauch rc., riß dieselbe an den 
Haaren und schleifte sie in der Stube umher 
Als der Frau Blut aus Nase und Mund strömte 
W E  Z- den Kopf seiner Frau und stieß denselben 
k-n unbarmherzig gegen den Fußboden und

vrenge Amtsgefänanrs - ^haftete und in'sZU ELZMchKL-»
P ° d ^  Rektion d-rL-iche der

. u 17. Aul:. lDer ...............

W ilhelm -D enkm alsfondszusiN »^^"?r Kaiser
«ach 3 Uhr marschirte der Verein die^s^-n Kurz
176. Jnfanterle-Regiments an der ^es 
den Klängen des Preußenmarsches n ach ^m  ^Platze. Im  Parke begann bald das Konzem W

Vorsitzenden Herrn Sauptmann Krüger, das 
Musikpodium, und hielt an die Festtheilnehmer 
eine markige Ansprache, in welcher er die hervor­

ragenden Tugenden unseres geliebte» Kaisers her­
vorhob und dem auf der Nordlandsreise befind­
lichen Herrscher ein Hoch brachte, in welches die 
Anwesenden dreimal begeistert einstimmten und 
sodann das „Heil Dir im Siegerkranz" sangen. 
Während des nun folgenden Konzertes herrschte 
aus dem Festplatze ein überaus reges Leben, und 
die Tombola, die mit nur nützlichen Sachen aus­
gestattet war. übte ihre Anziehungskraft m 
gewohnter Weise aus. Den Schluß der gelungenen 
Veranstaltung, die einen recht netten Ueberschuß 
aufzuweisenhat, bildete wie gewöhnlich einTänzchen, 
das alt und Jung noch viele Stunden beisammen- 
hielt.

(!) Pensa». 17. Ju li. (Das gestern hier abge­
haltene Waldfest) nahm bei dem herrlichen Wetter 
und dem zahlreichen Besuche einen schönen Verlauf. 
Auch von Thorn aus war die Betheiligung leb­
haft. Das vielseitige Programm enthielt zunächst 
Konzert, nach dessen erstem Theile Herr Fabrik­
besitzer Töpfer eine in ein dreimaliges Kaiserhoch 
ausklingende Ansprache hielt. Es folgten weitere 
Konzertstücke. humoristischeVorträge.Jllumination. 
Feuerwerk u. s. w., sodaß jedem etwas geboten 
wurde; zwei Reigen, von Damen und Herren 
exakt vorgeführt, gefielen ganz besonders. — 
Alles in allem lautete das Urtheil der Theilnebmer 
dahin, selten sich so gut amüsirt zu haben. Dank 
daher den Veranstaltern des Festes, insonderheit 
Herrn Fabrikbesitzer Töpfer!

Regencia, 17. Ju li. (Schulfest.) Am Sonnabend 
nachm. 2 Uhr versammelten sich 120 Schüler vor 
dem Schnlhause. um im Schirpitzer Walde das 
Kinderfest zu feiern. SechsMannderDudeck'schen 
Musikkapelle aus Thorn gingen der festlich ge­
schmückten Kinderschaar voran und intonirten auf 
dem Hinwege zum Festplatze die schönsten Mustk- 
weisen. Eröffnet wurde die Feier mit Absingung 
des Chorals: „Lobe den Herrn." Hierauf folgte 
d,e Ansprache des Herrn Lehrer S tern an seine 
Schüler. Redner schloß dieselbe mit dem Festgruß: 
Freude dieser Tag bedeute. Friede sei sein erst 
Geläute!" Darauf vertheilten sich die Schüler 
auf dem Festvlatze in Gruppen zu munteren Fest- 
und Singspielen. Auf dem Festplatze fehlten nicht 
Schaukel. Rad und Kletterstange. Im  Laufe des 
Nachmittags trugen die Kinder zweistimmig 
mehrere Volks- und Vaterlandslieder im Wechsel 
mit Zwiegesprächen in Prosaischerund dramatischer 
Farn» vor. Alles wurde durchweg fließend und 
ausdrucksvoll durchgeführt. Um 9 ühr abends 
wurde der Rückmarsch angetreten. Zuvor hielt der 
Lehrer eine Ansprache an die Schüler und Eltern 
und brachte schließlich vor dem Schulhause ein 
Hoch auf die stets wohlwollende Schulbehörde aus. 
M it Absingung des Liedes: „Gute Nacht" und
einem warmen Häudedruck nahm das wohlver- 
laufene Fest seine» Aussän». ^  ^  „

Aus dem Kreise Thorn. 17. Ju li. (Wegsperre.) 
Der Weg von Rosenberg nach Saugerau ist von, 
18. Ju li  ab auf circa 8 Tage wegen größerer 
Reparaturen für jeden Wagenverkehr gänzlich 
gesperrt.

paar Axthiebe und eilte, als er glaubte, daß 
seine Ehefrau todt sei, davon, sich in einen 
Steinbruch stürzend, wo er in einem Tümpel 
todt aufgefunden wurde. Die 60 Jahre alte 
Frau Becker ist schwer, aber nicht lebensge- 
gesährlich verletzt. Die Eheleute lebten seit 
längerer Zeit in Unfrieden.

( B r a n d  k a t a s t r o p h e . )  Freitag Nacht 
geriethen bei Cherson auf dem Dujefa zwei 
mit Petroleum beladenen Fahrzeuge in Brand. 
Zwölf Personen sind in den Flammen um­
gekommen, füns haben schwere Brandwunden 
erlittten.  ̂ ^  ^ .

( N o r d l a n d r e i s e . )  Der zur Zeit auf 
der Nordlandreise befindliche Hamburger 
Schnelldampfer „Auguste Viktoria". Kapitän 
C. Kampfs, ist am 1S. Ju li 8 ^  Uhr morgens 
wohlbehalten in Tromsoe angekommen. Die 
Passagiere befinden sich alle wohl und hatten 
eine herrliche interessante Fahrt.

Mannigfaltiges.
( S c h we r e  G e w i t t e r )  werden vom 

Sonntag von allen Theilen Norddeutschlands 
gemeldet. Am Nachmittag wurde in Berlin 
am Nordufer ein junger Mann vom Blitz 
strahl getödtet und 4 weitere Personen 
betäubt. Der Blitz hatte einen Bauzaun 
getroffen, an dem die Leute standen.

( U n t e r  d i e E r f i n d e r  g e g a n g e n )  
ist Professor Reinhold Begas. Ihm  ist ein 
Patent zugesprochen worden für die Er­
findung zur eigenartigen Konstruktion eines 
Dampfschiffes, für die der Künstler eine be­
sondere Anlage von Schraubenflügeln er­
sonnen hat. Eine ähnliche Konstruktion 
hatte bereits, ohne daß Professor Begas da­
von wußte, ein Amerikaner sich patentiren 
lassen, aber dre Erfindung des Berliner 
M e te rs  war doch so besonderer Art, daß 
auch sie durch ein Patent geschützt wurde. Sie 
soll namentlich für den Bau von Fluß-
nas Professor Be-
gas hat dre Absicht, seme Erfindung auch
m anderen -andern sich patentiren zu 
lagen.
c.- litzsch la  g.) I n  den Doelaner Schieß-
standen bei Halle traf ein Blitzstrahl drei 
Soldaten. Einer wurde getödtet.

( Von  e i n e m S t u d e n t e n  ers tochen)  
wurde in Hannover der Gelbgießer Wirtz. 
Einige Studirende der technischen Hochschule 
machten in der Nacht zum Mittwoch eine 
Droschkenfahrt. Als sie an der Ecke der 
Eichstraße den Wagen verließen, kam es 
zwischen den Studirenden und dem Kutscher 
wegen des Betrages von 1 M. 25 Ps. zu 
einem Wortwechsel. Der Gelbgießer W. 
und ein Arbeiter ergriffen Partei für den 
Kutscher, worauf es gar bald zu Thätlich­
keiten kam, bei welchen der Student Pflug­
macher dem W. einen Messerstich in den 
Hals versetzte, der die Schlagader traf, so 
daß W. alsbald verschied. Pflugmacher 
wurde verhaftet, aber nach dem Verhör 
wieder freigelassen. Er will in der Noth­
wehr gehandelt haben und behauptet, daß er 
zuerst mit Messern bedroht worden fei.

(Von de r  Schneekopp e a b g e s t ü r z t )  
ist ein älterer Herr (angeblich ein Professor 
aus Grünberg), der beim Abstieg ins schnelle 
Laufen gerieth und, da er keine« Halt zu 
finden vermochte, den mit Felstrümmern 
überdeckten Koppetthang hinab stürzte, sich 
dabei zweimal überschlagend. Anscheinend 
sr EE verletzt wurde der Verunglückte in das 
Arnsdorfer Krankenhaus überführt.
^ . M o r d v e r s u c h  u n d  S e l b s t m o r d . )  
m ^^M chw eizer Becker in dem Dörfchen 
A n - ti-l Sonntag Nacht überferne schlafende Ehefrau her, versetzte ihr ein

Sport.
München, 15. Juli. Im  Rennen beim 

B u n d e  sfe st d e s  R a d f a h r e r b u n d e s  
wurde im Kaiserpreisfahren Erster der bis­
herige Vertheidiger des Preises Albert 
(Hannover), Zweiter Schneeweiß (Wien); im 
Meisterschaftssahren von Deutschland aus 
dem Niederrad Erster Albert (Hannover) 
Zweiter Stamm (Kassel).

Neueste Nachrichten.
München, 17. Juli. Bei der heutigen 

Hauptwahl zur zweiten Kammer erhielten 
von insgesammt 159 Mandaten das Zentrum 
83, die Liberalen 45, die Konservativen 4, 
der Bauernbund mit seinen verschiedenen 
Schattirungen (südbayerische 6, unterfrän­
kische 2, mittelfränkische 5) zusammen 13, 
die Sozialdemokraten I I , die Demokraten ein 
M andat; außerdem wurden zwei Wilde ge­
wählt.

Bnuzlan, 16. Juli. Der Generalstreik 
aller Saudsteinarbekter Schlesiens, ausge­
nommen BreSlaus, wurde heute beschlossen, 
und zwar wegen einer Lohntarif - Differenz. 
Hier sind 444 Mann ausständig. Nach 
Berlin wurde ein Vertrauensmann entsandt.

Baden bei Wien, 17. Juli. Infolge 
Bersagens der Bremse stieß bei Helenenthal 
ein Motorwagen mit einem andern Fuhrwerk 
zusammen. Drei Passagiere wurden schwer 
verwundet.

Pest, 17. Ju li Im  Bergwerke Geka- 
varunoslak fand eine Exvlosion schlagender 
Wetter statt; 28 Bergleute wurden getödtet, 
33 werden noch vermißt.

Lemberg, 17. Juli. In  der Pfandabtheilung 
der Galizischen Kreditbank wurde ein Fehl­
betrag von 70000 Gulden festgestellt.

Rom, 17. Juli. Die Regierung beschloß 
die Auflösung des neugewählten Mailänder 
Gemeinderathes. Am 1. September über­
nimmt der königliche Kommissar die Geschäfte 
der Stadt.

Petersburg, 17. Juli. Gestern empfing 
der Generaladmiral Großfürst Alexei den 
Kommandanten und die Offiziere des deut­
schen Schulschiffes „Charlotte"; am Abend 
waren die Offiziere des Schulschiffes, sowie 
die Mitglieder der Botschaft und des Kon­
sulats bei dem Vorsitzenden des Vereins der 
Reichsdeutschen, Tillmanns, zu Gaste. Heute 
giebt Generalkonsul Maron auf seinem 
Landsitz bei Oranienbaum dem Kommandan­
ten und den Offizieren ein Diner; morgen 
ist der Vorstand des Vereins der Reichs­
deutschen mit seinen Damen zum Frühstück 
an Bord der „Charlotte" geladen.

Prätoria, 17. Juli. Der bekannte Her­
ausgeber des „Catholic Magazine" Dr. 
Kolbe aas Kapstadt hat einen energischen 
Protest gegen die kriegerischen Tendenzen 
der Engländer veröffentlicht. Er erklärt, 
er hoffe, daß die englische Armee nicht sieg­
reich sein werde, wenn man die Buren zum 
Kriege zwinge. Der Protest macht großes 
Aussehen.

Verantwörtlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn

Berlin, 15. Ju li. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 263 Rinder. 2603 Kälber. 1444 
Schafe. 7768 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — b i s —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nrw altere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte ginge 
und gut genährte ältere -  bis - :  4 germg ge- 
nährte jeden Alters 46 bis 50. — Bullen: 1. voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bls —; 2.

höchstens sieben Jahre aÜ — b is—; 3. altere, aus 
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 43 bis 45; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen — bis —. — 
K ä l b e r :  I. feinste Mastkalber (Bollmilchmast) 
Ulw beste Saugkälber 60 bis 69; S. mittlere

Mast- und gute Saugkälber 60 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) -  brs H  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und lungere Masthammel o3 
bis 60; 2. ältere Masthammel 52 brs 56; 3.

Raffen und deren Kreuzungen rrn Alter or szu 
1'/. Jahren 47 Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 46; 4. gering entwickelte 44—45; 
5. Sauen 40 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des M arktes: Vom Rinderauftriebe blieben 199 
Stück unverkauft. — Der Kälberhandel gestaltete 
sich ruhig. — Schafe fanden bei regem Handel 
guten Absatz. — Der Schweinemarkt verlief ruhig. 
Der Markt wird geräumt.

Telegraphischer Berliner Börseubertchr.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/» . .
Preußische Konsols 3V, "/» .
Preußische Konsols 3V, .
Deutsche Reichsanleche 3°/, .
Deutsche Reichsaulekhe3V.°/»
Westpr. Pfandbr. 3°/<> nenl. U. 
W estP r.P fandbr.3 '/.°/o . .
Poseiler Pfandbriefe 3V,°/, .

Polnische Pfandbriefe 4'/?/°
Tttrk. 1«/o Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4°/«. . .
Rnmän. Reute v. 1894 4°/» .
Diskon. Komma,rdit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, V»

Weizen:  Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 4'/,PCt.. Lombardzinsfuß 5V- PCL 
Privat-Diskout 3V-> PCt. Londoner Diskont 3V,pCt.

B e r l i n .  18. Ju li. (Spirltttsbericht.) 70er 
41.70 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  18. Juli- (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter. — gek. — Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 42.10 Mk. Gd„ 43.10 Mk. 
bez.. Ju li  41.80 Mk. Gd.. August 41.60 Mk. Gd., 
September 41.80 Mk. Gd.. 42.00 Mk.

18. Ju li  >17. JÜ g

216-15
»
316-15

—- 215-85
169-80 169-80
89-75 90-10

120-20 100-20
100- 100—
89-90 9 0 -

100-20 100-20
86-20 86-40
96-90 96-90
96-80 96-90

102- 102-20
100-30 100-50
26-70 26-85
94-10 94-10
89-90 9 0 -

196-20 196-
201-60

127-50 126-80

— 79V,

l 41^70 41-50

Thorner Marktpreise
bom Dienstag. 18. Ju li.

B e n e n n u n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Richt-)...................
Heu....................... ....
E r b s e n ............................
Kartoffeln (al te) . . . .
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse........................... .
A a l e ................................
B re s se n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
Barsche . . ^  .
" a n d e r ....................... ....

arpsen . . . . . . .
Barbineu. . . . . . .
Weißfische . . . . . .
M ilch ................................
Petroleum . . . . . .
Spi r i t us . . . . . . .

Der Markt war an Zufuhren aus oer ocieoerung 
wegen hohen Wafferftandes gering, im übrigen 
aber noch gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20-25 Psenmg Pro
Mandel. Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 10—15 Pfennig pro Kopf. Weißkohl 
10 Pfennig pro Kopf. Rothkohl 15Pfg. pro Kopf. 
S alat 10 Pfg. pro 4 Köpfchen. Spinat 10 Pfennig 
pro Pfd-. Petersilie 5 Pf. pro Pack. Schnitt- 
lauch 10 Pfg. pro 3 Bündch., Zwiebel» 5 Pfg. 
pro Bündch., Mohrrüben 10 Pfennig Pro 3 Bündck.. 
Sellerie 10—15 Pfennig Pro Knolle. Rettig 
5 Pfennig pro 3 Stück. Radieschen 10 Pfennig 
pro 3 Bündchen. Schooten 10-12 Pfeniiig Pro 
Pfd.. grüne Bohnen 25-30 Pfennig. Pro Mund. 
Wachsbohnen 30—35 Pfennig pro Mund. Kirsche» 
25-30 Pfennig pro Pfund. Stachelbeeren 1» 
bis 15 Pfennig Pro Pfund, Johannisbeeren 15 
Pfennig Pro Pfund. Himbeeren 30-40 Pfennig 
pro Pfund. Blaubeeren 20-25Pfenmg Pro Liter, 
letzte Erdbeeren 70—80 Pfg. pro Kilo, Wald­
beeren 40—50 Pfennig pro Liter. Pilze 5 
Pfg. pro Näpfchen, neue Kartoffeln 20 Pfennig pro 
3 Kilo. 2.50-2.80 Mk. pro 50 Kilo. Gänse 2.50-3M  
Mk. pro Stück. Enten 1.80-2.80 Mk. pro Paar; 
Hühner, alte 1.10-1.50 Mk. Pro Stück. Hühner, 
junge 0.80-1,40 Mk. Pro P aar. Tauben 55—60 
Pfg. pro P aar.

Nleür. I 
P r e

höchst.
!is.

IVOKllo 15 00 15 60
13 00 13 50
12 00 12 20
12 50 13 00
3 09 3 60
5 00 6 00
7 50 8 50

50 Kilo 2 00 2 60
8 60 14 40

3 K ilo
7 60 12 00

70
1 Kilo 00 20

— 90 1 00
» 1 00 1 20
U 1 00 1 20

1 40 — —
»

10 1 20
1 60 2 00

Schock 2 40 2 80
1 20 4 00

1 K ilo 2 00 —
— 60 — 80
— 70 — 80
— 80 1 00

E — 70 — 80
E — 70 — 80
M 1 40 1 60
» _ 70 _ 80

1 Liter
30
12

40
— 18 — —

« 1 20 — —
— 35 — — .

MAMk« „
bis 5 ,8 5  Mk. per Meter — japanische, chinesische rc. i«  
den neuesten Dessins und Farben, sowie schwarze, weiße 
und farbige „Heimeberg-Seide" von 75  P f. bi» 
1 8 ,6 5  Mk. per Meter — in  den modernsten Gcwebeih 
Farbe« und Dessins. An jedermann franko n«v 
verzollt i«S Hans. Muster umgehend. .
6. »Mlltzderz'll 8eiäeiM»rili (st.-.» ««« ) Mied-



Nachruf.
Am 17. dieses M onats verschied nach kurzer 

Krankheit an den Folgen eines Gehirnschlages der 
erste Bureau - Beamte der Eisenbahn - Betriebs- 
Jnspektion 1

Herr Rechnungsrath

L b ro S o r f lo lle n g .
W ir verlieren in dem Verewigten, welcher 

bereits dem vormaligen hiesigen Eisenbahn-Betriebs­
amte während der ganzen Dauer seines Bestehens 
als Bureau-Vorsteher angehörte, einen treuen 
M itarbeiter, dessen Wirken unausgesetzt auf ge­
wissenhafteste Pflichterfüllung gerichtet war.

W ir  werden dem Dahingeschiedenen stets ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Thorn den 18. J u li 1899.

V ie  N o r t tä n t le  u n s  S ea m te i»

ü r r  K ö n ig l ic h e n  k is e n b a b li- In s p e lit io n e n .

U a c h v u f .
Am 17. M t s ,  morgens 8 Uhr. verstarb

Herr Rechmmgsrath
VkvoÄor LoU vus

im A lter von 58 Jahren.
D er Verstorbene gehörte vom Jahre 1884 bis 1892 

und sodann seit dem Jahre 1897 der Stadtverordneten- 
Versammlung an. hat stets ein reges Interesse fü r alle 
städtischen Angelegenheiten gezeigt und seine Thätigkeit 
vielfach und bereitwillig dem Wohle der S ta d t gewidmet.

S ein  Andenken w ird  von den unterzeichneten 
städtischen Behörde» stets in  Ehren gehalten werden. 

Thorn den 18. J u l i  1899.

Der Magistrat. Air Stadtoerordnrten-Uersammlmlg.

Gestern früh 5 Uhr ve r-2 
schied sanft nach langem l 
schweren Leiden mein lieber! 
Mann, unser guter Vater, 
der

Kgl. GIiermagszis-Äiifskhrr

V M k i m  K r a d s
im 65. Lebensjahre, was 
w ir tiesbetrübt hiermit allen 
Freunden und Bekannten mm 
stille Theilnahme bittend nn- 

! zeigen. *
Thorn den 17. J u li 1899.

, Dietrauern-knHillterbliebtnen.
Die Beerdigung findet 

Donnerstag den 20. d. M ts: 
nachmittags 4 Uhr von der 
Leichenhalle des» M ilitä r- 
Friedhofes aus statt.

Gestern nachmittag 3 Uhr 
> verschied nach langem, schweren ! 

Leiden mein lieber Sohn, 
unser guter Bruder

I ' r L i u r
im Alter von 23 Jahren, 4 
Monaten, was tiesbetrübt 
anzeigen

die tranernde M u tte r  
und Geschwister 

O  v v r b l i L s k » .
Thorn den 17. J u li 1899.

Die Beerdigung findet 
Mittwoch den 19. J u li nach­
mittags 4 Uhr auf dem alt­
städtischen evangelisch. Kirch­
hofe statt.

Bekanntmachung.
Bundesschießens am 2 3 . 24. und 
25. d. M ts .  in der Z e it von 6 
U hr morgens bis 7 Uhr abends 
findet auf der am Ziegelei-Eta­
blissement grenzenden Wiese statt. 
B o r dem Betreten des Geländes 
sowie der Korzeniec-Kampe wlrd  
hierm it gewarnt.

D er Vorstand
dtt stndliih Kilhelm-3chiitzrnbkü!>tflchlist 

r« Thorn.

Gestern Abend 7 Uhr ent­
schlief nach dreimonatlichem 
Krankenlager unser liebes 
Söhncken

! im Alter von 8 Monaten.
Dies zeigen um stilles Bei- 

1 leid bittend an
Thorn den 18. J u li 1699
die Irsurrn-en E ltern:

I Her mann Liefe? «. Frau.
Die Beerdigung findet am 

! Donnerstag den 20. d. M ts., 
nachmittags 5 Uhr, v. Trauer- 

> Hause, Culmer Chaussee 63, 
aus statt.

A m  31. 7. und 1. 8. d. J s . von 
7 Uhr vorm ittags bis 2 Uhr nach­
m ittags w ird auf dem hiesigen 
Fußartillerie-Schießplatz von den 
Infanterie-Regim entern v. Borcke 
»nd von der M arw itz Gefechts­
schießen m it scharfer M u n itio n  
abgehalten werden. V o r dem Be­
treten des Schießplatzes und des 
benachbarten gefährdeten Ge­
ländes w ird gewarnt.

Thorn den 17. J u l i  1899.
I I I .  B ataillon

Jn ftr.-R e g ts . v. d. M arw itz  
(8 . Pom in.) N r . 61.

tVegnef.____________

Bekanntmachung.
Am  Sonnabend den 22. J u l i  

nachmittags 3 Uhr soll auf dem 
Dienstlande der Försterei Wudek, 
das auf dem H alm  stehende 
Sommergetreide 13 Morgen  
Sommerroggen. 1 M orgen Hafer) 
meistbietend gegen Baarzahlnng  
verkauft werden.

W u d e k  bei Ottlotschin den 
15. J u l i  1899.__________________

Arie- n-
Roggeukleie, Fnszmehl, 
H afer-, Hen- nnd S tro h ­
abfälle, sowie altes 
Eisen rc. »nd unbranch- 
vare Geräthe 

sollen am
Freitag den 21. d. Mts.

vormittags 16 Uhr 
im Geschäftszimmer der Zweig- 
verwaltung ä. gegen Baarzahlnng  
meistbietend versteigert werden. 
Königliches P rov ian t -  Am t 

Thorn.

Rheinweinslasche»
k a u f t  b . vogckon

Großer Schilhimreil-Zsisoll-AMMllf Frikdnch Wilhelm-SWcn-Ariidtkslhast
;n bedeutend herabgesetzte« Kreisen

M .  k t tg i l ia m i,  A s m
S e K lo r s t r a s s v  3 V .

Sämmtliche Sommerartikel verkaufe ich von heute an zu 
jedem nur annehmbaren Preise.

kiWe u. reimn» 8Ä«t»«. Sliekel
M »MSN, «M» in»!

vxm tinfachjikn bis zum riegsutefien Genre in größter Auswahl.
Für jeden Einkauf über 10 Mk. vergüte S  jpO t 

Extta-Rabatt. "WW

LsM IVIölI!3-§Mkn!
außen Wolle, innen Leinen.

Von ersten Aerzten Deutschlands als beste» M i t t e l  gegen

SchmeWßk ««d Wuudluuft«
empfohlen. Größte Haltbarkeit garantirt und billiger 

als andere Strümpfe.
Alleinverkauf für Thorn  nnd Umgegend

bei
S . Heiligegeiststratze 18.

Linoleum
NfiWlMwIwNtN - IM- W> lÄtoM-

glatte, bedruckte »nd durchgemusterte W aare , 
LiliolkumtkMchk, tinolkumiäiisrr, Onoleumoorlagkn,

l/ino!ellM8«ifs, Lino!e«nikvn8ervir»nZ8«>388tz, 
Copiil Harstitt;nm Insklrbrn drs Finole«ws

empfiehlt

D r» » I An«, MWt, Markt 21
H err Rechtsan- 

w alt k 'o ilv l» « !» -  
kvIA  ist für die Dauer meines 
Urlaubs bis zum 31. J u li cr. 
zu meinem Vertreter in den 
Notariatsgeschäften bestellt 
worden.

Die Aufnahme von No­
tariatsakten findet in

meinem
Bureau statt.

S vd ls«,
Rechtsauwalt nnd N o ta r.

Verreise
vom 2 3 . J u l i  bis 1. August.Zahnarzt v.
M  AunWiik,

soliden Baulichkeiten 
und geräumigem Hofe, in A lt- oder 
Neustadt gelegen, wird zu kaufe« 
gesucht. Kaufangebote m it näheren 
Angaben unter k .  10 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._________

M e in  Grundstück,
Bromberger-Vorstadt, Schulstraße Nr. 
5 u. 7, ist von sofort unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen._________

«vvv Mark
zur ersten Stelle, unbedingt sicher, 
auf ein Grundstück in Mocker für 
sofort oder I .  Oktober gesucht. An­
gebote unter G. 2 .  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

4V00 Nieter transportables

« Is is
auf Stahlschwellen nebst 60 Kipp- 
lowries nur 4 Monat im Betrieb 
gewesen, in der Gegend von Neiden- 
burg lagernd, haben w ir auch in 
kleineren Posten käuflich oder mieths- 
Weise billig abzugeben.

Aktiengesellschaft 
für Feld- u. Kleiubahnen-Bedars, 

vorm. Orenslsln L  Koppel, Paarig.

sofort zu vermiethen.
f .  />. Loram, Coppernikusstr. 8.

Ein gut erhaltener

Bettkasten
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
k-. an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Zum Bundesschießen ist noch

ein Stand
zu vergeben. Näheres bet MoN 
a e lilü g s i- ,  Schuhmacherstraße 24.

L rieM n  8M n
kann sofort eintreten bei

k ie k t« , ',  Baugeschäft.

M I M ,  1 0 . h s ., i b M :

KllbssiWe
Thalgarte».

Achtungsvoll k?. « Is « .

preiswerth zu verkaufen beim 
Besitzer

N ub inkow o.

Als MoWiil
empfiehlt sich in und außer dem Hause 

^  Z e s o d lL v ,
Schillerstraße Nr. 7, 3 Treppen.

Schneiderei wird sauber und billig 
^  gearb. Mocker, Thornerstr. 28, II.,
__ _ Gutes Logis

zuhaben. Q sdvi-r, Gerechtestraße 2o.

M a l e r g e h U f e n
verlangt 2 l » X  l i n o p L ,

Strobandstr. 4.

Malergehilfen
finden dauernde Beschäftigung bei

6 .  ckseobi, Malermeister.

Ä s  VI. W » k .  P rtt>« i> l-M i> i>kssK kh e«
findet am 23., 24. und 25. d. M ts . hierselbst statt.

A »  alle» drei Tagen V o r- und Nachmittag

V o n v o r L .  SSSSes
E is n t r i t ts k a r te n  nur im  Vorverkauf beim H errn  Kaufmann  

Ellsabethstraße. und in der Konditorei bei H errn  Xonab, 
Altst. M a rk t.

D a u e r - K a r t e n ,  für alle 3 Tage giltig, pro Person 1 M k. 
. Kasse: E in tr it t  am ersten Tage 59 P fg .. am zweiten

llnd dritten Tage 30 Pfg. pro Person. E in tr it t  fü r Kinder 10 Pfg.
^  Der Vorstand

der Friedrich Wilhelm-Schützen-Brüderschaft zu Thorn .

SiiMmk gesellen
(Fensterbauer) finden sofort bei hohem 
Akkord oder Tagelohn Beschäftigung bei

I«. U o n , A lle n fte in .

W i l l
oder Zimmermanu, für Kisteuarbeit, 
bei dauernder Beschäftigung und hohem 
Lohn sofort gesucht.

N o rrm a n n  irk o m s s , Thovrr-
_____

Maurer
stellt s o f o r t  ein ^

Maurermeister.
Zum Bundesschießcn werden

IZgemansteZiiliPis
mit guter Garderobe zum Bedienen 
und Gläserznsammenholen gesucht von 
M o lls v k IS g v i',  Schuhmacherstr. 24.

Tüchtige

WirWftmil
aus guter Familie m it besten 
Empfehlungen, die Vortheilhaft und 
selbstständig zu wirthschaften versteht 
sowie gut polnisch spricht, wird per 
s o f o r t  von einem Fabrikanten ge­
sucht. Angebote mit Gehaltsansprüchen 
bitte in der Geschäftsstelle d. Zeitung 
unter Chiffre >V. L.. 714 niederzulegen.

Friedlich Wilhelm - Schichtn - Brüderschaft.
Äs VI. Wchr. PmlWl-ÄiMMei,

findet am 23.. 24. und 25. d. M ts . hierselbst statt.
D ie Bürgerschaft der S ta d t Thorn  und der Umgegend w ird  

zur Festtheilnahme hierm it ergebenst eingeladen.
Theilnehmerkarten L 3 M k., einschl. des Festessens, bitten w ir  

baldigst bei H errn  l l .  Hansel» hier, Gerechtestraße, in  Empfang  
nehmen zn wolle». Der Vorstand 
-e r  Friedrich W ilhelm -Schützen-Brüderschaft zu T h o r» .

^  Lssuncltzsiis- ^  
K in ü s rv /L g o n lW

ompüeftULllLolsssrler 
und Lii ruf- 

5»11srrL u!aLri§sn ?rsiss2 setion
v 8 AI. J.n kei traefttlr. I îettrruns. WD

G ewandte, evangelische

Buchhalterin
gesucht. Bewerbungen mit Angabe 
des Alters, Gehaltsansprüchen und 
Zeugnißabschriften sofort an V . Kä., 
hauptpostlagernd.
iLin sauberes Aufwartemädchen wird 
E  von sofort gesucht.

Strobandstr. 7, parterre.

UasrilMZiiÄntMNA«
wird von sofort gesucht bei

ck. L rs u m s n n ,  Culmerstr. 4.

E in  k le iner Laden
nebst Wohnung u. Zub. zu vermiethen.

Heiligegeiststraße 19.

C-i« Fleischerladen
nebst Tombank und sämmtlicher Ein­
richtung, zement. Keller, Wohnung, 
Remise, Werkstätte und Gesellenstube. 
Daselbst sind auch Wohnungen zu 
vermiethen.

Moc k e r ,  Bergstraße Nr. 16.
/LS,erricht f. eine einzel. anständicze 
^8? Person 1 Z im . resp. 1 kl. 
Wohnung. Anerbieten unter 
K  U . 12 in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

M iib lr r te s  Z im m e r
nebst Burschengelaß vom 24. d. M ts. 
ab gesucht .  Anerbieten mit Preis­
angabe erbeten unter an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zum I.  'August
m vblirtes Z im m er

nebst Kabinet und Bnrschengelaß ge­
sucht. Angebote mit Preisangabe u. 

0. 19 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, 2. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermiethen Ge­
rechtestraße 5. L o rM s .

Suche zum 1. Oktober

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, womöglich mit 
Pserdestall, Jakobs - Vorstadt oder 
Mocker. Meldungen unter lk». v .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.

I n  meinem Hause, Brauer- und 
Jakobsstraßenecke, ist eine gut einge­
richtete

M O Z L I S U N K -
4 Zimmer mit Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen.

k v b o r ,  D illr .

W o h n u n g ,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort oder 1. Oktober zu vermiethen.

I-isM Ies , Mocker. Manerstr. 9.

S S « » D 2 S S S » » » « S S 0 » » V » S

M e  Krankheit,
auch meist noch in den hartnäckigsten 
Fällen, ist heilbar durch das Natur­
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter- 
stützt wird. Bei genauer Krankheits­
beschreibung auch brieflich. I n  meiner 
galvano-magnetischenHerlstation 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
schnelle und sichere Heilung, besonders 
Weichselzopf, wenn auch noch so 
schlimm, heile unter G aran tie  
sicher und dauernd.

kellilMl! Süll«.
probt. Uertr. d. Ualur-Hkitlulilde,

Schlawe i. Will.

Kkieger- Vereio.
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden K o N sn g  tr it t  der Verein 
Mittwoch den 19. J u l i  nachm. 
4  U h r am Bromberger Thor an. 
Schützenzug m it Patronen.

D er Vorstand.

A k>W Ä kM m «,A «r>.
Die Mitglieder werden ersucht, an 

dem Begräbnisse unseres verstorbenen 
Mitgliedes, Herrn Rechnungsrath 
K oU sng , welches am Mittwoch nach­
mittags 5 Uhr von der Leichenhalle 
des altstädtischen evangelischen Kirch­
hofes aus stattfindet, theilzunehmen.

Der V o rs ta n d .

M o m -T H M .
Donnerstag den 2 6 . J u l i  e r.:

Lastspiel
öer iiitliittimkiv» t t i r m 88i>>

« S M i t S  O M l W l S S ,
____ die indianische Nachtigall.

T iv o li.
Freitag den 21. Juli er.:

W M s-N n m l
Von sämmtlichen Militärkapellen der 

hiesigen Garnison.

küsste osrasii
in und außer dem Hause

F ra u  L m ilis  8 elinosgass,
K r t s e u  , e »

NfsHesln. 27 (Na1ti8Ls,o1kekv). 
Eingang von der Kadrrstratze

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Haarfarbe». Kopfwäschen.

Losv
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
23. Oktober cr., L 1,10 M ark; 

sind zu haben in der
Gtschültsgkllr der,Thorirer Prelle*.

levliaüium kimisst i. Keelil. ^

Gesimse»
eine anscheinend goldene Damen- 
nhvketle. Abzuholen

Mocker, Schwagerstr. 65.
Täglicher Kalender.

1899.
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Beilage zu Rr. 167 der „Thorurr Presse"
Mittwoch den 19. Juli 1899.

Provinzialimchrichten.
t  Culm. 16. Ju li. (Hochwasser. Wasserthurm.) 

Das Sochwafler hat bereits beide zur Fähre 
führende Steindamme überflutet, sodaß sowohl 
an der Schwetzer als auch Culmer Seite die 
Passanten m Kähnen übergesetzt werden müssen, 
wenn sie es nicht vorziehen L is Kneipp Mäun- 
lein und Weiblein mit nackten Füße» das noch 
nicht allzutiefe Wasser zu durchwaten, wie man 
es gestern vielfach sehen konnte. Der Trajekt 
wird nur am Tage mit Schnellfähre vermittelt. 
Der Postverkehr ist vollständig eingestellt. — 
M it dem Abbruch des von der Schwetzer Zucker­
fabrik angekauften alten Wasserthurmes ist ,m

,» vu» Schwarzwaffer. welches infolge 
Wassers bis dicht an den Jrrenanstaltszann aus­
getreten ist. baden, gerieth in eine tiefe Stelle und 
ertrank. Obwohl der Knabe von einem Fischer 
mittels eines Netzes alsbald herausgezogen worden 
und auch ärztliche Hilfe sogleich zur Stelle war. 
gelang es nicht, sein Leben zu retten. Die in 
Culm weilenden Eltern wurden durch ein Tele­
gramm von dem Unglücksfall in Kenntniß gesetzt. 
— Auf dem gestrigen Remontemarkte hier hat die 
Kommission fünf Pferde angekauft und dafür 
durchschnittlich ie 650 Mark gezahlt. — Heute 
fand in der hiesigen Klosterkirche eine Ablaßfeier 
statt, zil welcher taufende von Menschen aus 
weitem Umkreise herbeigeströmt waren. — Der 
Postenverkchr zwischen Culm und Terespol ist in- 
kolge des Lochwassers seit Freitag Abend einge­
stellt. Die Ueberfahrt ist eine sehr beschwerliche.

Konltz, 17. Ju li. (Kaiser Wilhelm-Denkmal.) 
Die allerhöchste Genehmigung zur Errichtung des 
Kaiser Wilhelm - Denkmals in unserer S tadt ist 
" the ilt worden. Da jedoch Seine Majestät der 
Kaiser eine Abänderung der Inschrift besohlen 
hat. welche ohne eine» gewissen Zeitaufwand nicht 
hergestellt werden kann, so sieht sich der Denk- 
mals-Ausschuß genöthigt, die Enthüllung hinans- 
huschieben. Als Enthiillnngstag ist nnnruehr der 
18. Oktober, der Tag der Völkerschlacht von 
Leipzig, in bestimmte Aussicht genommen.

Aus dem Kreise Konitz. 14. Juli. (Unwetter) 
Gestern Nachmittag zog über unsere Gegend ein 
furchtbares Unwetter. Ein orkanartiger Sturm 
tobte, starke Bäume wurden geknickt und fortge­
schleudert. dazu fiel ein wolkenbruchartiger Regen 
mit Hagel vermischt, welcher die Größevon Tauben- 
elern hatte. Auf vielen Stellen ist das Getreide 
vollständig vernichtet, die Karioffeln versandet 
bezw. ausgespült. Der Blitz hat auf mehreren 
Stellen gezündet.
_ Flatow^ö. Ju li. (S ch w eresB ra ild n n g ln ck .) 
I n  der Nacht zu Donnerstag brach in einem von

Arbeiterfamilieil bewokultei, Jnsthause des 
Gutsbesitzers Herr» Dobberstein zu Abban Stew- 
iiitz Feuer aus. Dieses wurde erst gegen 3 Ubr 
morgens bemerkt, als das ganze Haus bereits in 
sollen Flamme» stand. Die Einwohner des 
Z?uses retteten sich grvßtentheils durch die Fenster. 
A^rbel trngeli sie Brandwunden davon. Sechs 

len find so schwer verletzt, daß eine hiesige 
Diakonissin hiiiausgeholt wurde, um den Verun­
glückten die nothwendigen Verbände anzulegen. 
Ei» zehn,ahriges Mädchen wollte sich „och durch 
die brennende Thüre rette», erlitt aber hierbei so 
schwere Brandverlehnngen. daß sie heute im hiesigen 
Krankenhause starb. Die armen Arbeitslente, 
welche nicht versichert waren, verloren ihr ganzes 
Hab und G ut; da auch der Stall sammt dem 
darin untergebrachte» Vieh mitverbrannt ist.

Flatow. 14. Juli. (Molkerei-Verkauf.) Die 
Dampfmolkerei des Herrn Knhnow hierselbst ist 
für MOOo Mark in den Besitz eines Lern» aus 
Neustettln übergegangen. Die Uebernahme er­
folgt am 1. Anglist.

Manenwerder. 16. Ju li. (Dem Verdienste seine 
Krone!) Frau Forstmeister Peters, welche durch 
chre nncrmüdliche »nd aufopfernde Thätigkeit im 
Dienste der Hilfsbedürftigen unserer S tadt schon 
manche Thräne getrocknet und sich den Dank un- 
gezahlter Armen „nd Kranken erworben hat. ist 

m? Verleihung der Kaiser Wilhelm-Eriime- 
rungs-Medaille ausgezeichnet worden. Es ist 
nicht die eiste, allerhöchste Anerkennung, die der 
»seau Forstmeister zutheil geworden; sie ist p;ei-
L.Ze.,-O?de.,s^ Inhaberin des

S ' L N « '  S S
hat der Landrath die Gendarmen an-

Allenstein, 14. Ju li. (Sonnabendgeschenke der 
Kaufleute.) Die Hiesigen Kaufleute haben vor 
kurzem einen gemeinsamen Beschluß bekannt 
gegeben, daß sie hinfort keine sogenannte» Sonn- 
abendgeschenke. wie Seifen u. dergl., an ihre 
Kunden mehr verabfolgen. Dieser Ring soll nun 
anscheinend gebrochen werden, denn ein Kauf­
mann erklärt in hiesigen Zeitungen, daß er bei 
Uebernahme seines neu eingerichteten Geschäftes 
Rabattbücher mit Hohem Prozentsatz eingerichtet 
habe und Sonnabendfeise verabfolgen werde.
. .  Braun-berg. 15. Ju li. (Zu einer Nachtfeld- 
dlenstlibnna), rückte gestern Abend das Bataillon 
zur S tadt hinaus.

Aus Pommern. 15. Ju li. (Eine Stärkefabrik) 
»st »»Labes begründet worden. An jährlich zu 
liefernden Pflichtkartoffeln wurden 2225 Mispel 
gerechnet Jeder Theilnehmer muß mindestens 
5 Mispel liefern und darauf einen Geschäftsantheil 
"werben. Die Anlagekosten solle» 70000 bis 
100000 Mark betragen, welche Summe die Kreis 
sparkasie hergeben wird. Bahnanschlüsse werden 
hergestellt.

Gvstyn ; Pos.. 14. Ju li. (Unterschlagung.) 
Vorgestern ist dem „Pos. Tagebl." zufolge der 
Förster Clszak aus Rokossowo wegen Verdachts. 
290 Mark aus der ihm anvertrauten Forstkasse 
»nlerschlagen zu haben, verhaftet worden.

O,che. 15. Ju li. (Bei Baden ertrank) im 
Schwarzwasser der 13 Jahre alte Otto Kant. 
Sohn einer Wittwe aus Bresin. Herr Grätsch jun. 
sprang dem untersinkenden Knaben nach und 

'hn.wieder aus Land. jedoch erwiesen sich 
alle Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg.

Ricsenburg. 16. I M .  ( I , ^
N A .  N L
LSLL'ÄLL L'Ä- ÜÄ
ältestes Kind. ein Söhnchen im Alter vo>?2
NA Lm
Garten zurückkehrten, fanden sie ihren L ebttm 
L im m e n d  vor.' befindlichen Dorfteich?

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 19. Ju li 1870, vor 29 

Jahren, erfolgte die K r i e g s e r k l ü r n n i  
F r a n k r e i c h s  a n  P r e u t z e n .  I n  dieser hieß 
es. daß man dem Plane, einen preußischen Prinzen 
auf den Thron von Spanien zu erheben, als ein 
gegen die territoriale Sicherheit Frankreichs ge­
richtetes Unternehmen betrachten und in der 
Weigerung des Königs, dem französische» Bot­
schafter eine die künftige Möglichkeit einer solche» 
Kandidatur ausschließende Zusage zu geben, einen 
Frankreich bedrohenden Hintergedanke» erblicken

Thor»», 18. Ju li  1899.
— ( E i n q u a r t i e r u n g . )  Während der 

Uebungsir der 35. Kavallerie-Brigade werden die 
Ortschaften Schwirsen und Zajonskowo am 14. 
August; Nosenberg, Sängerau, Schönwalde. Swier- 
czhn, Swierczhnko, Mocker, Papau Gut, Papau 
Frerschnlzerei, Thorn. Papau. Zakrzewko. Klee­
felde. Katharinenflur. Gostkowo. Whtrembowitz, 
Ostaszewo, Lissomitz nnd Lulkau in der Zeit von» 
15. bis 28. August; Steinau Gut, Steinan Gem., 
Turzno mit Brzezno. Gronowo und Gronowko 
am 29. August mit Einquartierung belegt.

— (P f a r r -Vaka nz . )  Die evanaelrsche Pfarr- 
stelle der Kirchengemeinden Peterkau und Heide- 
mühl. Diözese Schlochau. kommt znm 1. Septbr. 
d. I s  zur Erledigung. Das Einkommen ist bei 
Durchführung des Pfarrdiensteinkommeli-Gesetzes 
von, 2. Ju li  1898 auf jährlich 1700 Mk. 15 Pf. 
neben Wohnung festgesetzt worden. Liernach be­
trägt das Grundgehalt 1800 Mark.

— (Russische S i l b e r r u b e l )  werden viel­
fach statt Thalerstiicke» in Zahlung benutzt I n  
einem Geschäft in Posen sind innerhalb voriger

se^r^äbnUck^stebt^ist^-^ derjenigen der Thaler sehr ähnlich steht, ist »mmerhin einige Vorsicht
Der Kilbe7rübel°b»^ vor Verlust schützen will D "  Hlberrubel hat zur Zeit nur einen Werth

AM Mark. sodass der Schaden recht empfind- 
!w'„,-^oudere Vorsicht aber sollte man bei

P r ^ in ?  ? kte.) Der Oberpräsident der
Wesipreukeil hat dem Vorstände der 

^e."'Nud Pflegeanstalt für Epileptische zu Karls- 
v.e Genehmigung zur Abhaltung einer Hans- 

kollekte zu gunste» der Anstalt ertheilt. Die 
Einsammlung findet durch polizeilich legitimirte 
Erheber, für den Kreis Thorn etwa in den Monaten 
Ju li bis September statt.
.  — ( D i e a b g e k ü r z t e B e z e i S n n n g d e s  
J a h r e s  1900.) Wir befinde» uns bereits in 
der letzte» Hälfte des letzten Jahres, welches der 
Bezeichnung des nenen Jahrhunderts mit der 
Zahl 19 und den beiden Nullen am Schluß un­
mittelbar vorailfgeht. Diese beide» Nullen 
würden die Signatur der Abkürzung der Jahres­
zahl darstellen, »vie sie bisher durch Weglassung 
der Ziffern für Tausend und Hundert gebräuch­
lich war. Da streng genommen ein solches Jahr. 
das lediglich mit Doppelnnll bezeichnet wird. in 
Dokumenten und Urkunden die Zeit der Er­
richtung u. s. w. nicht genau genug kennzeichnet, 
so wird von den Behörden, insbesondere von den 
Gerichten angeordnet werde», daß die Bezeich­
nung der Jahreszahl 1900 stets voll auszudrücken 
ist und eine Abkürzung auf Doppelnnll unzu­
lässig sein soll. Dagegen wird die Postverwaltung, 
abgesehen von arideren Dokumenten und Ur­
kunden, anf den Briefe». Postkarten, Packet- 
adressen, Postanweisungen, anf den Kouverts für 
Drucksachen und Waarenproben «. s- w. die Be­
zeichnung des Jahres 1900 in der bisherigen Ab­
kürzung durch Doppeln»!! beibehalten in der An­
nahme. daß auf Briefen. Postkarten. Packet- 
adrcsseu, Postanweisungen. Kouverts für Druck­
sachen und Waarenproben u. s. w. die abgekürzte 
Bezeichnung durch Stempelanfdruck genügen wird. 
di?r- m g e n a u  genug zu bezeichnen, zumal 

von Urkunden nur einer» ephemeren 
Übera-I,»?^- Wollte die Postverwaltung dazu 
Briefen « vas Ja h r  1900 auf den vorgenannten 
ftän U  durch Stempelanfdruck voll-
bezw E rn -n -^ .^ " '^  s" würde die Abänderung 
forderlich der sämmtlichen Stempel er-
r rilch "erden. Die Umänderung würde

Hunderttansrnde von Stempeln betreffen, welche 
ei» enormes Geld kosten würden.

— (Bei  der jetzigen t r o p i s c h e n S o n n e n -  
g l n t )  sind unsere Sansfrauen manchmal in Ver­
legenheit betreffs des Kochens.  Fleisch schmeckt 
bei der Sitze nicht und bekommt schon oft nach 
Stunden einen widerlichen Geruch, sodaß man es 
lieber stehen läßt und zu der schon oft geschmäh­
ten Pflanzenkost gern greift. Es ist aber auch ge­
fährlich. riechendes Fleisch zu essen, und nur bei 
den Anfängen des Fänlnißprozesses. dessen erste 
Spuren sich durch den Geruch zu erkennen geben, 
ist das Fleisch noch unschädlich. I n  Wurste» (be­
sonders in schlecht gekochten »md geräucherten 
Blut- und Leberwürften) und im Schinken ent­
wickelt sich zuweilen ein höchst giftiger Stoff 
(Wurst- und Schinkengift). der sich durch scharfen, 
ranzigen oder saure», auch bitterlichsauerlichen 
Geschmack zu erkennen giebt. Man genieße niemals 
derartige Wurst oder Schinken.

— ( W e t t e r a n z e i g e r . )  Ein wohlieiler 
Wetteranzeiger. der wegen seiner Zuverlässigkeit 
besonders empfohlen werden kann. ist folgender: 
Man setzt in einen Blumentopf den sogenannten 
Lühnerdarm (Pimpernel), ein besonders in Gärten 
häufig vorkommendes Unkraut. Die kleinen weiße» 
Blüten der Pflanze zeige» die Witterung an. 
Sind sie halb geschlossen, so regnet es sehr bald; 
während der Dauer des Regens sind sie völlig ge­
schlossen. Sind sie aber ganz offen, so kann man 
mit Sicherheit darauf rechnen, daß es innerhalb 
sechs bis 10 Stunden nicht regnet.

— ( E i n  M a h  >» w o r t  z n r  Obs t ze i t . )  
Eine kleine Vorlesung über das Obstesse» kann zu 
gegenwärtiger Zeit nicht schaden. Airch das Obst­
essen will gelernt sein. Vor allem, wer Obst 
genießt, thue es mit Maß und Ziel. Wir haben 
es in der Hand, durch regelmäßigen Obstgenuß 
innerhalb gewisser Grenzen unsere körperlichen 
Funktionen auf eine natürliche Weise zu regeln, 
und gerade deshalb muß man sich hüten, des 
Guten zu viel zu thun. Freilich, es giebt Obst­
liebhaber. welche ohne Anstrengung ein bis zwei 
Pfund in die Tiefen ihres Magens versenken. 
Nun. eines schickt sich nickt für alle. »nd gerade 
beim Obstessen heißt es Maß halten. Neben der 
Quantität verdient auch die Qualität volle Be­
achtung. Vor alle»» kein «nrcifes Obst! Es scheint 
fast überflüssig, das besonders zu betonen. Nnd 
doch giebt es manche», der Birnen und Aepfel um 
so verlockender findet, je grüner und härter sie 
sind; zumal bleichsüchtige Backfische, deren Ge­
schmack bekanntlich sonderbare Bahnen wandelt, 
schwärmen für saures und unreifes Obst. weil es 
ihrem Gaumen einen willkommenen Reiz bietet. 
Aber auch manche Sparsamkeitskrämer huldigen 
der Unsitte, halb reifes oder gar halb ver­
dorbenes. sogen, „matsches" Obst einzukanfen, 
weil es zehn Pfennige billiger ist. Nur zu häufig 
tragen solche Früchte — böse Früchte. Die in 
derartigen» Obst entstandenen Säuren und Zer- 
setzungsstoffe reizen Misere BerdaunngSorgane in 
nnliebsamster Weise. Wer überhaupt einen 
schwachen Magen hat. an Sodbrennen leidet oder 
aus sonst welchen Gründen kein rohes Obst ver­
trägt, genieße es in gekochten» Zustande in Form 
Von Kompot. Das Obst verliert dadurch nichts 
von seiner diätetischen Wirkung, wird aber 
zweifellos bekömmlicher und appetitlicher. Denn 
rohes Obst ist — wir wolle» gewiß nie,»landen» 
zu nahe treten — im hygienischen Sinne immer 
schmutzig. Mindestens also sollte man es vor dem 
Genusse stets in klaren» Wasser säubern. Weiter­
hin soll man sich weislich hüte», die unverdau­
liche» Schalen oder die noch »inverdaulicherrn 
Kerne zu verschlucken. Gerade unter den Kindern 
grassirt diese Unsitte. Manche schwere Blind­
darmentzündung ist darauf zurückzuführen, nnd 
wer — aus Uebermuth oder Unverstand — ein 
bis zwei Dutzend Kirschkerne verschluckt, kann von 
Glück sagen, wenn sie. ohne weiteren Schaden zu 
stiften, den Weg alles Fleisches gehen. Endlich 
knacken die kleine» Feinschmecker die Kerne anf 
— übrigens eine den Zähnen durchaus schädliche 
Gymnastik — und verzehren deren Inhalt, der 
bei seinem Gehalt an Blausäure mitunter Ver- 
giftunaserschelnungen herorrnfen kann, wenn er 
in unverständig großer Masse genossen wird.

— (Di e s ch war zen Li PPen ) .  die man fataler­
weise nach dem Genuß der in der Sitze doppelt 
erfrischenden Blaubeeren bekommt, sind für die 
Backfische ein wahres Aergerniß. Ihnen geben 
wir ein probates Mittel, die Lippen wieder in ge­
wohnter rother Farbe lächelnd zu sehen. Man 
feuchtet ein altes Tuch an, zündet dann etwa vier 
deutsche Streichhölzer an und läßt den Schwefel­
dampf durch das Tuch ziehen. Reibt man rinn 
mit diesem Tuche die Lippen und die Zähne ab, 
so verschwindet die schwarze Färbung sofort.

— ( A n l e i t u n g  znr  B e h a n d l u n g  der
Ke t t enhunde . )  1. Bei geschlossenem Gehöfte 
lasse den Hund tagsüber einige Stunden frei; 
Bewegung ist ihn» zur Erhaltung seiner Gesund­
heit unbedingt erforderlich. 2. Beschaffe ihm eine 
möglichst lange, an einer Laufstange befestigte 
Kette; das Halsband, an dem sie befestigt ist, sei, 
um Belästigungen zu vermeiden, von Leder, statt 
von Eisen. 3. Sorge für eine geräumige, gut­
gebaute Hütte ohne Löcher und Ritzen. 4. Stelle 
den Lnndestall im Sommer an eine» schattigen, 
im Winter an einen vor kalten Winden ge­
schützten Ort hin, am zweckmäßigste» unter em 
schützendes Dach (Schuppen, Holzhaus n. s. w.) 
5. Erneuere das Strohlager, in welchem sich 
gerne Ungeziefer einnistet, den Sommer hindurch 
öfter; sei auch im Winter für eine warme, rein­
liche Unterlage besorgt; lege ihm cbensalls eine 
solche vor die Hütte. 6. Halte auf Reinlichkeit 
auch außerhalb der Hütte. 7. Ueberlasse die Ver­
pflegung deines Irenen Wächters nicht immer 
anderen Leuten; siehe jeden Tag selber nach. wie 
er gehalten w ird .__________

* Ober-Thorner Niederung. 16. Ju li. (Jagd- 
verpachtung. Kriegervereilis-Sitzniig.j Die Jagd- 
nutzung der Gemeinde Schwarzbruch, die bisher 
der Magistrat zu Thorn innegehabt, ist für die 
jährliche Pachtsumme von 250 Mark an Herr» 
Kaufmann Edel-Thor» übergegangen. Früher

brachte die Jagd jährlich 180 Mark. -  Am 
Sonntag den 23. J u li  nachmittags 5 Uhr findet 
beim Kameraden Herrn Gastwirth Seife-Guttau 
"ue S,buna des Kriegervereins der Thorner 
Stadtnlederung statt. Auf der Tagesordnung 
stehe» ,». a. Besprechung über die Feier des 
sedantages. Bezahlung der Beiträge seitens 
sämmtlicher Mitglieder ist dringend erwünscht.

Von, der russischen Grenze 15 Ju li. (Bäcker- 
streik »n Warickau. Karbunkelseuche.) I n  
Warschau ist ein Bäckerftreik ausgebrochen. weil 
die Gehilfen an Sonn- und Festtagen nicht 
arbeiten wollen. —,  Die Karbunkelfenche tr itt 
iiuter den Viehbeständen des Gouvernements 
Petrikar» epidemisch auf. Es sind umfassend« 
Sperrmaßregeln angeordnet. Der Viehhandel 
wurde verboten.

Schirpih, 17. Ju li. (Der Breuenzucht-Verein 
Schirpitz nnd Umgegend) versammelt sich Sonntag 
den 23. cr.. nachm. 3 Uhr. im Bereinslokale des 
Herrn Pijahn in Schirpitz. Tagesordnung: ,1. 
Vortrag: „Worauf hat der praktische Imker sein 
Angenmerk im Frühjahr zu richten, um Vortheil- 
hast seine Völker behandeln zu können?" 2. 
Revision desBienenstandesdes Besitzers nnd Blenen- 
wanderlehrers Herrn H. Nahn in Gr. Nessau anf 
Faulbrnt. Erledigung verschiedener Vereinsan­
gelegenheiten. Bienenfreunde und Gäste sind will­
kommen.

Aus dem Kreise Thorn, 16. Ju li. (Feuer.) 
Gestern um die nennte Vormittagsstunde brach 
anf dem Herrn von Parpart gehörigen Ritter­
gute Wibsch ein größeres Schadenfeuer aus. wo­
bei ein großer Biehstall mit sämmtlichen Fntter- 
vorräthe» heuriger Ernte niederbrannte. Das 
Vieh befand sich auf der Weide.

Auf den Hügeln von Turin
-- - - - - - —  (Nachdruck ve rbo te n . )

i
Es soll niemand wegwerfend über einen 

tumcolars denken. Damit will ich nicht ge­
sagt haben, daß es nicht schöner und lohnender 
wäre. bescheidene kleine Berglein zu Fuß hin- 
anzusteigen. Ein knnieolars ist bekanntlich 
eine Drahtseilbahn. Ich für meinen Theil 
habe eine Abneigung gegen die Drahtseilbahn 
— eine so starke, daß ich nach einem Vormittag 
in der Pinakothek von Turin mit ihren ganz 
vorzüglichen Gemälden noch zu Fuß aus den 
Turiner Kapuzinerberg hinausstieg und den 
knniLvIars sich selbst überließ. Das ist nnn 
keine besondere Leistung, denn man ist in 
einer Viertelstunde oben. Zu seinen Füßen 
sieht man alsdann das rothe Ziegeldächermeer 
der viereckigen S tad t Turin, deren Straßen 
sich überall rechtwinklig schneiden und deren 
Häuser fast alle von gleichmäßiger Hohe sind, 
d. h. bis zu vier und fünf Stockwerk, wobei 
nicht selten dem obersten Stockwerk die größte 
Höhe zugemessen ist. Der Vierecksplan stammt 
aus den Zeiten des Kaisers Angustus und ist 
im Laufe der Jahrhunderte so gewissenhaft 
festgehalten worden, daß kaum eine einzige 
Straße von dieser Vorschrift sehr merklich 
abweicht und vier lange Korsos mit mächtigen 
Plantanen- und Kastanien-Alleen sich ringsum 
die S tad t herumziehen. M itten darin liegt 
die Piazza Castello, daraus der Valazzo 
Madama, die einstige Burg von Turin, im 
Viereck mit gewaltigen Eckthiirmen angelegt, 
mehr interessant als schön. An diesen eigen­
thümlichen Bau aus dem 13. Jahrhundert 
hat Madama Reale, die M utter des Königs 
Viktor Amadeus. eine wunderliche Barock- 
faxade ansetzen lassen, was den seltsamen 
Eindruck des ganzen sehr wesentlich erhöht.

Jnbezug auf Architektur findet man in 
Turin durchweg mehr befremdliches, als' 
erhabenes. Anziehend erscheinen die langen 
Fluchten von Arkaden und Bogengängen, die 
verschiedene Straßen und Plätze umrahmen. 
Der Thurm des Domes schneidet in wunder­
lichen Schneckenwindungen kurz ab; er bildet 
mit seinem netzförmigen Bogengewirr den 
Knppelabschluß der erhaben prächtigen Grab- 
kapelle der Herzöge von Savoyen. Einst 
waren Kastell und Dom die einzigen Gebäude, 
die aus dem eintönigen Profil der S tadt 
herausragtcn. Gegenwärtig genießt Turin 
den zweifelhaften Vorzug, den dritthöchsten 
Thurm in Europa z» besitzen. Ueber einem 
elephantenförmigen Unterbau, den irgend ein 
Architekt aus der Urform einer indischen 
Pagode herauskonstruirt hat, erhebt sich 
lächerlich schlank in spielender Form ein 
spitziger Thurm, dem als krönender Kops 
eine riesengroße goldene Engelfigur ausgesetzt 
ist. Diese sonderbare Erfindung der Gegen­
w art war ursprünglich als israelitische 
Synagoge geplant, ist aber, wegen mangelnder 
M ittel, der S tad t geschenkt und ist als 
Llols ^atouelliava sür öffentliche Zwecke be­
stimmt.

So Ware denn Turin eigentlich gar keine 
schöne S ta d t? Oh, doch. Unter die schönsten 
Europas verdient sie gerechnet zu werden. 
Schon allein ihr prächtiger Stadtpark, der 
^iarämo publieo mit seinen Ulmen, Buchen, 
Kastanien, seinen Rasenflächen und Blumen-



anlagen, der sich weit, weit am Ufer des Po 
hinstreckt, würde ausreichen, um Reisende 
hierher zu locken. Natürlich giebt es Musik 
da ohne Ende; Boote und Barken gleiten auf 
dem Flusse hin und her, eine festlich geputzte 
Menge ergeht sich am Sonntage auf den 
breiten, verschlungenen Promenaden. Alles 
scheint gut Freund miteinander; melodisch 
schwirren die Stimmen durcheinander, man 
schaut den Boggia-Spielern zu und tauscht 
seine Meinungen über sie aus.

Ein gewisser aristokratischer Zug fällt an 
der piemontesischen Bevölkerung auf — in 
Ländern, wo es Adel giebt, der seinen 
Namen verdient, wird man selten eigentlich 
rohen Pöbel antreffen. Aber das alles hat 
mit dem Llovto äsi Oaxnooini wenig zu 
thun. Die Sonne scheint lustig hier oben, 
ja, sie brennt fast, was sonst eigentlich nicht 
in der Natur der Turiner Maiensonne liegt. 
Langsam zertheilt sie mehr und mehr die 
Wolken, hinter denen sich die Aussicht 
verbarg. Und was für eine Aussicht! Eine 
lange Kette von Alpenriesen! Oben leuchtende 
Schneefelder, unten ernste blaue und blau­
schwarze Bergformen» dazwischen wogendes 
Gewölk, schneeweißes und nebelgraues, das 
fortwährend sich löst, sich zu neuen Formen 
ballt, wieder sinkt oder steigt und da und 
dort mit den Sonnenstrahlen verschmilzt, von 
ihnen aufgesogen zu werden scheint. Drüben, 
rechts von mir, wo der Weg hinausführt in die 
breite Po-Ebene winkt hoch oben die Soperga, 
die Dankeskirche von Turin. Sie scheint so 
sehr nahe, und Baedeker sagt, mit Dampf­
bahn und knnieolArs sei man in vierzig 
Minuten oben. Aus dem Kampfe zwischen 
Sonne und Wolken, dem ich hier auf dem 
Kapuzinerberge zuschaue, ist mit Sicherheit 
zu schließen, daß die Sonne siegen, daß die 
Aussicht von der höher gelegenen Soperga 
heute am Spät-Nachmittag sehr schön sein 
muß. — n

Mannigfaltiges.
( E i n e  R e v o l v e r a f f a i r e )  spielte sich am 

Freitag Abend in Bielefeld in der Flachsstraße 
ab. Ein etwa dreißigjähriger Mensch schoß daselbst 
auf seine 18 Jahre alte Braut und auf sich 
mehrere Schliffe ab. Der Mörder war sofort 
todt, das junge Mädchen ist schwer verletzt.

(Tod  durch  e i n e  R a t t e . )  Eine rüstige 
Frau, die 66jährige Gattin des Telegraphen- 
Aufsehers Bernhard Kovacs in Temesvar. fand 
auf ebenso grauenhafte wie seltsame Art ihren 
Tod. Einige Lausbewohnerinnen veranstalteten 
rm Hofraume eine Jagd nach Ratten. Frau 
Kovacs, durch den Lärm in den Hof gelockt, nahm 
ebenfalls einen Besen in die Hand und stellte sich 
vor einer Oeffnung auf die Lauer. Plötzlich kam 
eine riesengroße Ratte zum Vorschein, und Frau 
Kovacs holte aus, um loszuschlagen. Das Thier 
sprang ihr jedoch mir einem Satz auf die Hand 
und von da infolge einer abwehrenden Bewegung 
ins Gesicht, was bei der Frau eine solche Nerven­
erschütterung verursachte, daß sie auf der Stelle 
todt zu Boden stürzte. Alle Wiederbelebungs­
versuche blieben vergebens. Der Arzt konstatirte 
Gehirnschlag als Todesursache.

( Z we i  T o u r i s t e n u n f ä l l e )  werden vom 
Sonntag aus Wien gemeldet. Der Disponent 
Victor Maresch wollte die Planspitze im Gesimse 
erreichen, die er wiederholt bestiegen hatte. 
Während des Kletterns bröckelte ein Felsstück ab. 
traf seinen Kopf und Maresch war sofort todt. — 
Der Bankbeamte Erwin Ritter stürzte von der 
Preinwand auf der Rax beim Edelweißpflücken 
ab und trug zwei Rißwunden am Kopf und eine 
starke Fußverftauchung davon.

( E i n e n f u r c h t b a r e n R a c h e a k t )  verübte 
in Gorki (Russisch-Polen) ein sechszehnjähriger 
Bursche an dem zwölfjährigen Dorfhirten, dem er 
feindlich gesinnt war. E r band diesen mit den 
Beinen an den Schweif eines Pferdes. Das 
Pferd stürmte fort und schleifte den Knaben todt.

^ ( E ^ i n ^ i i r c k , " r l i che r ^ ' Or kan)  wüthete in 
der über 250« Einwohner zahlenden rufflchen Ort­
schaft Nikolajewskoje im Gouvernement Pensa; 
von 205 Wohnhäusern liegen 12 in Schutt und 
Trümmern, unter welchen 46 Leichen hervorge­
zogen wurden. 33 Menschen erlitten schwere oder 
leichte Verletzungen. Die Ortschaft bietet ein 
schreckliches Bild der Verwüstung. Der Schaden 
ist groß. __________

( Di e  Du r c h  st e c h e r e i e n  i m 
Z e n t r a l g e f ä n g n i ß  P l ö t z e n s e e )  be­
schäftigten am Freitag in neuer Auflage die 
zweite Strafkammer am Landgericht II  in 
Berlin. Wegen Vergehens im Amte war 
der 45jährige, seit dem 8. Februar d. Zs. 
in Untersuchungshaft befindliche Aufseher 
Friedrich Grembow angeklagt. Man be­
schuldigte ihn, daß die Gefangenen, welche 
Geld hatten, alles von ihm erhalten konnten. 
Daneben soll er auch die Gefangenen, von 
denen er nichts gewinnen konnte, mißhandelt 
haben; wenn auch nur ein solcher Fall znr 
Anklage stand, so kamen doch in der Beweis- 
aufnahme mehrere Fälle von Mißhandlungen 
zur Sprache. Der Angeklagte behauptete, 
von den Gefangenen niemals etwas ange­
nommen zu haben, außer in zwei Fällen, in 
denen er von Gefangenen im Augenblicke 
der Entlassung je eine Mark empfangen 
habe, die er wegen der Noth in seiner 
Familie nahm, obwohl oder weil er den 
Gebern während ihrer Haft niemals eine 
Gefälligkeit erwiesen habe. Der Vertheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Werthauer stellte unter 
Beweis, daß der Angeklagte einmal von 
einem entlassene» Gefangenen einen abge­
tragenen Rock als Geschenk angenommen 
habe, was er sicher nicht gethan haben 
würde, wäre seine Noth nicht sehr groß ge­
wesen. Der betreffende Zeuge war aus­
geblieben und wurde deshalb in 20 Mark 
Geldstrafe genommen. Der Staatsauwalt 
beantragte drei Jahre Gefängniß, der 
Gerichtshof erkannte — einschließlich der 
Körperverletzung —  auf ein J a h r  sechs 
Monate Gefängniß, wovon vier Monate auf 
die Untersuchungshaft angerechnet werden.

( D o p p e l t e r  S e l b s t m o r d . )  Bei 
Eisenbüttel stürzten sich, den „Braunschw. 
Neuesten Nachr." zufolge, der Fabrikarbeiter 
Nippe und seine fünfzehnjährige Braut, 
durch einen Strick verbunden, in die Ocker

und ertranken. Das Motiv der That ist 
Heirathsverweigerung seitens der Eltern.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H a m b u r g ,  15. Juli. Das Preisge­

richt des W e t t b e w e r b e s  f ü r  d i e  
W a n d g e m ä l d e  d e s  g r o ß e n  R a t h ­
h a u s s a a l e s  beschloß, wie der ,Hambg. 
Korrespondent« erfährt, einen ersten Preis 
von 10 000 Mark nicht zu vergeben. Die 
Gesammtsumme von 20000 Mark wurde 
vielmehr in 4 zweite Preise von je 3000 
Mark und 4 dritte Preise von je 2000 Mark 
getheilt. Zweite Preise erhielten die Künstler: 
Professor Ferdinand Keller - Karlsruhe, 
G. A. Cloß-Stuttgart, Pros. Friedrich-Berlin, 
Zick-Berlin; dritte Preise erhielten: Professor 
Dueyffke-Hamburg, I .  Voß-Berlin, Professor 
L. Dettmanu-Berlin, Otto Marcus - Berlin. 
68 Entwürfe waren eingegegangen.

Hed brich per Tonne 1000 Kilogr. transito 
93 Ästk.

Kl e i e  per 50 Kiloar. Weizen« 3.80—4.02'/» Mk.. 
Roggen- 4.35 Mk.

. .  H a mb u r g .  17. Juli. Rüböl fest.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn
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Amtliche Notlrnugen der Dauzigrr Prodnkteu- 
Bärse

voll Montag de» 17. J u l i  1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Källfer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  Per Tonne von 100« Kilogr.

transito bunt 750 Gr. 12« Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1««0 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
685-726 Gr. 138-14« Mk.. transito grob- 
körnig 708 Gr. 104 Mk.

G e r s t e  ver T o n n e  vo n  1000 K ilogr. in länd .
große 644-680 Gr. 127 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 195 Mk.. transito grüne 110 Mk. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123 Mk.

W icken  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
^ 60-80 Mk.
Rü b s e n  per Tonne von 10Ü« Kilogr. inländ. 

Winter- 190-200 Mk.

Wir bringen im Jnseratentheil unserer heutigen 
Nummer ein Inserat, betreffend 600000 Aktien 
der Holzindustrie Hermann Schütt. Aktien-Gesell« 
schaft in Czersk. welche am 21. J u l i  zum Preise 
von 130 pCt. zur Zeichnung aufgelegt werden. 
Dre Gesellschaft hat, wie aus dem Prospekt her­
vorgeht, im Jahre 1899 das früher unter der 
A E «  Hermann Schütt. Holzleiftenfabrik und 
Dampfsagewerk. betriebene Unternehme» über« 

Borbesitzer sind hierfür 600 000 
Mark Aktien und 4500« Mark baar gewährt 
worden. Die Fabrck ist. zum größten Theile vor 
wemg Jahren, durch eme Feuersbrunst zerstört 
worden. Die letzt vorhandenen Gebäude, welche 
14000 Quadratmeter des ca. 63 000 Quadratmeter 
großen Aabrikgrundstiickes bedecken, sind zumeist 
seit 1895 entstanden, ebenso ist die gesammte 
maschinelle Einrichtung fast neu und im besten 
o.»ande. Die gesammte Anlage wird elektrisch 

lchtet. Die Gesellschaft hat im vorigen Jahr« 
die Goldleistenfabrik Reder n. Ko. in Czersk für 
160 000 Mark übernommen und dadurch einen 
neuen nutzbringenden Betriebszweig erworben. 
Der Gesammtumsatz pro 1898 übersteigt den­
jenigen des Vorjahres um 60 PCt.. während sich 
die Zahl der ständige» Arbeiter von 250 auf 500 
erhöhte. Trotz dieser Erhöhung ihrer Leistungs­
fähigkeit war die Gesellschaft kaum im Staude, 
der Nachfrage nach ihren Fabrikaten zu genügen. 
Sie mußte deshalb, um sich weiter ausdehnen zu 
können, zu einer Kapitalserhöhung von 1000000 
Mark auf 1500 000 Mark schreiten. Der Betrag 
von 1000000 Mk. ist zum Handel und zur Notiz an 
der Berliner Börse zugelassen worden, während 
die 500000 Mark neue Aktien vorläufig noch nicht 
zur Ausgabe gelangen. Die Gesellschaft hat die 
neuen M ittel hauptsächlich dazu bestimmt, auf 
dem von ihr für 150000 Mark erworbenen ca. 30 
Hektar großen Gute Hohenholm in Bromberg 
eine Dampfschneidemühle und Holzbearbeitungs« 
fabrik zu errichten. Von diesem Unternehme» 
erwartet sie gute Gewinnerträgnisse, insbesondere 
mit Rücksicht darauf» daß Bromberg sich zu einem 
Zentrum des östlichen Holzhandels entwickelt. 
Die Gesellschaft hat auf das werbende Kapital 
von 700000 Mark im ersten Geschäftsjahre 1897 
bei einem Bruttogewinn von 131518,75 Mk.und Ab­
schreibungen von 36766,79 Mark eine Dividende 
von 8 pCt.. im zweiten Geschäftsjahre 1898 bei 
einem Bruttogewinn von 153,776,91 Mark und 
Abschreibungen von 51739,28 Mk. eine Dividende von 
10 PCt. zur Vertheilung gebracht, woraus her­
vorgeht. daß auch die Gewinnerträgniffe Hand in 
Sand mit der Entwickelung des Geschäftes gehen.

Jede Same findet
In 8eiä6N8lo1fen aller ärt sie 
^ennslo 0 Z M 2  A  6 0 . ^U8ter 

»armen 317 verlangt»vor»

Die A u sk u n fte i W . Sch im m elp fen g  unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten ; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch L raästreet Oomxan^. Tarif postfrej 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenstraße 23. -

19. J u l i :  S o n n .-A ü s g a n g  4.02 U hr.
M o n d -A u fg a n g  5 .17  U hr. 
Sonn.-Unterg. 8.09 Uhr. 
Mond-Unterg. Morgens.

B e k a n n t m a c h u n g .
Mittwoch den i s .  J u l id .J s .

vormittags von 9 Uhr ab 
sollen hinter dem Rudaker Kaser- 
nement in der Nähe des Hilfs- 
lazareths 2 ^  .rnnd 1«»  Stück Ki-feru- 

stiimme von 10—35  Zenti­
meter Durchmesser «nd 
mehrere Hansen Kiefern- 
reisig

unter den an O rt und Stelle 
bekannt zu machenden Bedin­
gungen öffentlich meistbietend 
und gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden.

Königliche Fortifikation 
Thorn.______ _

pliotogi'splikelis
 ̂ sowie
I sriiWtIieds1rtjteIrur?kolosrLi>dis

emMekIt
» a u L  V / s b s i ? ,

vrogeulrauälrmg',
O a lm o r s t r » « » «  X r .  L. H

Wer seine

Pferde
gesund erhalten will. der füttert staub­
st» gesiebtes

« e i
aus der Briesener Dampf-HScksel- 
Schueiderei S»»ts* osnm sr,
Briesen Westpreußen.

Depot bei Herrn
M r  llliiM , Melker,

welcher jedes Quantum billigst frei 
H aus liefert.

öbl. Zimmer pr. 1. J u li  zu ve»  
miethen. Elisabethstr. 6, lll.

VorrüFlieds ckurod «pargamov Verdraued 
sied Lusrsioimenäs IVasodssiks.

knlre'kiMiiiilr sn Isit u«nl Arbeit.
Oiedt 6er ^Vaseke selbst einen

LvZeuedmvn arom atrselreL kleruelr. 
als 1o!Ie1l6-8eik6 empkebleo.

W ainm iF  vor vlacUalumuiLen.
Da minäer^erlLlgv waebabrnungen im 

ttanäel vorkommen, beachte man genau, äakZ jsäos 
'iodto" Stück meine volle kirma trägt!

Verkant ia OrixioLl-kLekstsr» vor» 1, 2. S nnä 6 kkuvök
'.r uvä 6 kkä.-Packeis wit SratisdoilLeo smss Stückes toivyr
?oiIsMessÜo), sovio in «iurslasa Stückes.

VoricanktzstsUsu cknrob klaZmts tvis odiAs HchMäuoL) lrsnätUol». >' ^ ^
Zu haben in T h o r « r

1. 6. ^üolpk,
/tnäers L 60., 
p. Svgclon, 
llugo Olaass, 
llugo kromln, 
ll». Kallskl,
lll. lLalksteln von 0slim»kr,
K. Kirmes,
k. Usrlirkkswker kiaykf., inkadvr 

1. plskorskk,
in M  o ck e r b e i:

var> 8akr,'ss,
8 . 8!mon, 
p. 8m olinski. 
k. 8r>minskk,'
Paul Vkalke,
k. Vkeber,
Paul w eder, e  
z .  W ellenberg, ,
l . V ollenders ttarrdf., Ink. 8IldvrS 

sie ln  z
vruno Sauer.

Vertreter: kalter kitte, Agenturen, Altstädtischer Markt.

N  eu  e und a l t e
S v t t v » ,

, ^ s in d e -B -tt-n ^ c h o n ^ p r ö ^ c h  mit! 
16 Mk. haben Gerechteste. 16. pt.

L M M M Z L s M d  L
mann, auch mit neuix Kittel, üuroti 
Fabrikation leiokt verkäuü., tLgl. 
Oedrauedsartiksls. Viele /tuerkeuu. 
Latalos gratis äureb äen Verlas 
„vor krivvrd", vauLix.

Dr. Vetters
G a N ey l ä. 1 0  P f .  schützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel.

Sehr einfache Anwendung. 
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Iknlon XoerUvsrs,
«kadap , Drogerie

ö b l. Z im . n .  K ab . u .  B u rsch en - 
gelaß zn vernr. SchloßAr. 4.

S iiita r-A tlm .
zu haben auch in Theilzahlung.

Mjk" Unterricht g r a t i s .  
L u c k v ix ,

Gerberstraße 21 , 2  Treppen._ _

Lein M  mim M «
sowie große Kellerriinme vom 
1. Oktober billig zu vermiethen.

k. Soluiltr, Friedrichstrabe 6.

M IisK oiltiM -
lolinulgsg,

sowie
liM-tziiiMliNdiieliei

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMdromLt'ttds kneliclrlldlsrsl,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

D er von dem Uhrmacher Herrn 
lluAO SieA bewohnte

Laden
ist vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

Laden
M ü b l i r t e s

Zimmer, Kavinet u.
V M ' Bnrscheugelatz "W 8  

zu vermiethen. Schloßstraße 4. 
Sbl. Wohn. m. a. o. Burschengel. 
vom 1. August z. v. Gerstenftr. 10.

Großes Zimmer
mit Küche zu vermiethen

_ _ _ _ Neustadt. Markt 12.

, «litte W «
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
LP möbl. Zimmer mit Burschengelaß 

zu verm. Bachestraße 12, ll.

Gut möbl. Zimmer i
für 1— 2 Herren mit Pension sofort *  
zu vermiethen. S e g le r ftr a h e  6 . >1.
H w ei möblirte Zimmer vom 1. August 
Q  zu vermiethen Fischerstraße 7.

« l > r t e s M R l > i . U m t
billig zu vermiethen Brückenstr. 1 4 ,1.

ß m M W e M « .
7  Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9 , Part.

« s
n e u M g k b f Z u e f t l ,

. . . .  i n  a l l e n O r ö s s e r i

hnrsihliltiil-e U c h « « .
Breitestraße 84 ist die 1. Eist. 

die nach Vereinbarung mit de«, 
Miether renovlrt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

Sulla«.

H m M W t  U m « ,
Tuchmacherstraße 2, Hochpart., 7 ,  
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktby. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräuketu 
k 'r o k iso i'k , daselbst 3  Treppen.

S M s W W M M W
v .6Z im m .,Z u b ., S ta llrc ., 1 . u. 2 .S t . ;

von 3  Zimmern und 
Zubehör, Erdgeschoß;

von 2  Zimmern 
Itjz und Zubehör; 

a ilö ll mit Zubehör;
M k  Schulstraße 19 u. 21 

zu vermiethen. Näheres bei M a k M » ,  
Maurermeister, Mellienstraße 103.

l i ls lttsa -  II. W n m t l . - i t t s
sind 8  Wohnungen von je 6  Zimm-, 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Zt^.

MWWdeMWllllgtll
von 6  Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauteu 
Hause F riedrich s. 10 /1L



Prospekt
betreffend

Mk. 1000000 vollgezlchtte Aktien Ur. 1 kis 1000
der

fislr-lnäunrie strrmsnn Zcdiitt
M N e n - S e r e N r e d a l l .

„  Die H o lz in d u strie  H e r m a n n  S c h ü t t»  A ktiengesellschaft mit dem Sitze in C zersk 
(Provinz Westpreußen), ist laut notariellein Vertrag vom 14. Oktober 1897 auf unbeschränkte Dauer 
errichtet und am 16. Dezember 1897 in das Handelsregister des Kgl. Amtsgerichts zu Konitz ein­
getragen worden.

Gegenstand des Unternehmens ist laut ß 2 des S ta tu ts  der Erwerb und Fortbetrieb der 
bisher unter der F irm a H e r m a n n  S c h ü t t ,  Holzleistenfabrik und Dampfsägewerk betriebenen Holz- 
bearbeüungsfabnk, sowie dre Errichtung von und Betheiligung an solchen Unternehmungen und An­
lagen, die auf die Holzbearbeitung bezug haben, sowie der Betrieb aller mit derartigen Etablisse­
ments in Zusammenhang stehenden Handelsgeschäfte und Nebengewerbe. Die Gesellschaft ist berechtigt, 
für diesen Zweck überall Zweigniederlassungen, Kommanditen und Agenturen zu errichten.

Die Uebergabe erfolgte mit Rückwirkung auf den 1. Ja n u a r 1897, sodaß von diesem Tage ab 
das Geschäft für Rechnung der Aktiengesellschaft geführt wurde.

D as  Grundkapital von Mk. 1 0 0 0 0 0 0  wurde auf Beschluß der außerordentlichen Generalver­
sammlung vom 11. April 1899 um Mk. 5 0 0 0 0 0  erhöht. Dieser Beschluß ist am 28. April 1899 
in das Handelsregister des kgl. Amtsgerichts Konitz eingetragen worden. D as  Grundkapital beträgt 
nunmehr Mk. 1 5 0 0 0 0 0  und ist in 1500 Stück auf den Inhaber lautende Aktien zu je nom. Mk. 1000 
eingetheilt, welche die Nummern 1— 1500 tragen. Die anläßlich der Kapitalserhöhung ausgegebenen 
Aktien N r. 1001— 1500 nehmen pro rata, der geleisteten Einzahlungen vom 1. J u l i  1899 ab an 
der Dividende theil; sie sind vorläufig mit 25 "/<> eingezahlt.

Sämmtliche Aktien sind mit den faksimilirten Unterschriften des Vorsitzenden des Aufsichtsraths 
und des Vorstandes Hermann Schütt unterzeichnet; sie sind mit Dividendenscheinen bis zum Geschäfts­
jahre 1906 einschließlich und Talons versehen.

Nicht erhobene Dividenden verjähren 4  Jah re  nach Ablauf des Jahres, in welchem sie fällig 
geworden sind, zu Gunsten der Gesellschaft.

Alle von der Gesellschaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen durch einmalige Veröffent­
lichung im „Deutschen Reichs- und Königl. Preußischen Staatsanzeiger", sowie in noch mindestens je 
einer Berliner und Königsberger Zeitung. E s genügt zur Giltigkeit, wenn die Bekanntmachung im 
Reichsanzeiger erfolgt ist.

Die ordentlichen Generalversammlungen finden alljährlich in den ersten vier Monaten 
jedes Geschäftsjahres statt und werden ebenso wie außerordentliche Generalversammlungen vom 
Aufsichtsrath oder Vorstand unter Angabe der Tagesordnung durch einmalige Bekanntmachung in den 
Gesellschaftsblättern mit mindestens 21tägiger Frist —  den T ag der Bekanntmachung und den Ver­
sammlungstag nicht mitgerechnet —  berufen.

Jede Aktie gewährt eine Stimme.
Der Auffichtsrath besteht aus mindestens drei Mitgliedern, welche von der Generalversammlung 

gewählt werden.
Gegenwärtig bilden den Auffichtsrath die Herren Bankdirektor George Ma r x  zu Königs­

berg i. Pr. (Vorsitzender), Rittergutsbesitzer S t a n i s l a u s  von Si kor ski  zu Gr. Chelm bei 
Bruß (stellv. Vorsitzender), Direktor Wi lhelm Blumwe zu Bromberg-Prinzenthal, Stadtrath 
J u l i u s  Klotz zu Konitz, Bruno Reiche zu Berlin, Direktor Richard Schaak zu Memel.

Der Vorstand besteht aus einem oder mehreren Mitgliedern, welche vom Auffichtsrath ernannt 
werden, gegenwärtig aus den Herren H e r m a n n  S c h ü t t ,  A d o l f  R e d e r  und P a u l  G r o o s ,  
sämmtlich zu Czersk.

D as  Geschäftsjahr fällt mit dem Kalenderjahr zusammen. Die Aufstellung der Bilanz erfolgt 
Nach kaufmännischen Grundsätzen unter Beobachtung der gesetzlichen Bestimmungen.

Der sich ergebende Reingewinn wird laut Generalversammlungsbeschluß vom 11. Avril 1899 
künftighin wie folgt der Reihe nach vertheilt:

1. Fünf Prozent zu einem Reservefonds, bis derselbe die gesetzliche Höhe erreicht bat
2. Zur Bildung und Verstärkung von besonderen Rücklagen (Spezialreservesonds) die daru

von der Generalversammlung genehmigten Beträge. ^  ' ^ " d s )  ^  dazu
3. Vier Prozent des eingezahlten Grundkapitals für die Aktionäre

^  2 ' l - s  E  °°"  »°ch « b z -s  i «KL W-Ich-

. Auszahlung der Dividende erfolgt außer bei der Kasie dp? '
d > R ° t i b «  bei d°-

I> s-u » d  u»d B°d°>
A  U - ° d - ......................... ....  : . 1 8 1 ^ 0 7
o) Maschinen . . . . . . . .  7 8 5 0 0 __
4) Beleuchtungs-, Heizungs- u. Gleis- 

anlagen-Konto . . .
5 ) Utensilien . . . .
6) F u h r p a r k ....................
7) M a t e r i a l i e n .............................
A  Waaren-Bestände . . ^

10) D c h ito rm ^ * ' Dbpvsit- (Kautionen)

An Passiven wurde eine

2 2 0 0 0 ,—
1 0 0 0 0 ,—

6 0 0 0 ,—
1 8 0 0 ,—

2446 7 4 ,3 9
3 1792 ,09
8 3334 ,45

Taxwerth 
Mk. 4 3 2 0 0 ,—  

143742 ,65  
.  8 8 0 1 5 ,—

,  2 5 2 5 0 ,—  
„ 1 8 2 9 7 ,—  
„ 7 530,—

W .  326034 ,65

Sämmtliche Gründungskosten sind von den Gründern getragen worden, sodaß die Gesellschaft

neu eingerichtet worden ist. .
Die Grundstücke und Gebäude wurden von dem gerichtlich vereidigten Sachverständigen Maurer« 

meister G e b b e r t  in Konitz, die maschinelle Anlage von dem gerichtlich vereidigten Sachverständigen 
Ingenieur H e r m a n n  P ü t s c h  in Berlin taxirt.

Die Gebäude bedecken ca. 1 4 0 0 0  O-M eter des ca. 6 3 0 0 0  lH-Meter großen FabrikgrundstückS 
und bestehen zur Hauptsache aus einer Schneidemühle mit 4  Vollgattern, einer Rohleistenfabrik mit 
24  Kehlmaschinen und 2 Dampfmaschinen von zusammen 175 L .k.»  einer Goldleistenfabrik mit einer 
Dampfmaschine von 45 ü .k . ,  6 Wohnhäusern u. s. w. .

Sowohl die Gebäude als auch die vorhandenen Maschinen sind zum größten Theile m den 
Jahren 1895/96 neu errichtet bezw. angeschafft worden und befinden sich in bestem Zustande. Die 
gesammte Anlage ist mit elektrischer Beleuchtung (Akkumulatorenbetrieb) versehen.

I n  dem der Gründung vorangegangenen Geschäftsjahre 1896 hat der Vorbesitzer laut Bericht 
des vereidigten Bücherrevisors Z o r n  in Königsberg nach Abschreibungen in Höhe von Mk. 54989 ,35  
einen Reingewinn von Mk. 8 4 6 8 7 ,—  erzielt. Eine genaue Ermittelung der Gewinnziffern früherer 
Jah re  ist nicht angängig, da bei dem oben erwähnten Brande die Geschäftsbücher theilweije zerstört 
worden sind. ^  .

Die Aktiengesellschaft hat auf ein werbendes Kapital von Mk. 7 0 0 0 0 0  im ersten Geschäfts­
jahre 1897 bei einem Bruttogewinn von Mk. 131518 ,75  und Abschreibungen von Mk. 36766 ,79  
eine Dividende von 8 Prozent, im zweiten Geschäftsjahre 1898 bei einem Bruttogewinn von 
Mk. 153776 ,91  und Abschreibungen von Mk. 51739 ,28  eine Dividende von 10  Prozent zur Ver- 
theilung gebracht.

Die Bilanz und das Gewinn- und Verlust-Konto per 31 . Dezember 1898 stellten sich 
wie folgt:

vsbet. Dilanz-Kouto. vi-silit.

A n Aktien-Kapital-Konto
75 °/o fehlende Einzahlung auf

Mk. 4 0 0 0 0 0  Aktien
„ Grund- und B oden-K onto ....................
., Gebäude-Konto . . . Mk. 183433 ,80  

ab 10 °/o Abschreibung „ 18343 ,40
.. Maschinen-Konto . . Mk. 123908 ,20  

ab 15 °/g Abschreibung „ __ 18586 ,20
Beleuchtungsanlage-Konto Mk. 

ab 20 °/g Abschreibung „ 
Geleis-Anlage-Konto

17685,57
3537,57

Mk. 8125.33
1625 .33
5754.52
1154.52

14462 ,20
5062 ,20
9780 .06
3430 .06

ab 20 o/o Abschreibung „
Heizungs -Anlage - Konto Mk.

ab 20 o/o Abschreibung „ 
Utensilien-Konto. . . Mk.

ab 35 o/o Abschreibung „ 
Fuhrwerks-Konto . . Mk.

ab 35 o/o Abschreibung „__________
Bau-Konto....................................... ....
Waaren-, Holz- und Bretter-Bestände .
Wechsel-Konto.................................. ....
Effekten-Konto —  Kautions-Effekten. .
K assa -K o n to .......................................
Feuerversicherungs-Konto. —  Voraus­

bezahlte P r ä m i e ........................
D e b ito re n ...........................................
Waldgeschäft Georgenburg —  Anzahlung

300000
48301 80 >

165090 40  I

105322 —

14148 —

6 5 0 0 —

4 6 0 0 —

9 4 0 0 —

635 0
48039 73

452816 67
62379 17
47939 25

5818 86

4971 60
257033 15
179307 95

jl? 1 8 0 1 8 58

P e r Aktien-Kapital- 
Konto . . . . 

„ Kreditoren- und 
Accept-Konto. i 

„ Reservefonds-Konto 
„ Spezial-Reserve- 

fonds-Konto . .  
„ Reingewinn . . 

der wie folgt vertheilt 
wurde: 

Zuweisung zum 
Reservefonds

Mk. 7 5 0 0 ,—  
Vertragsmäßige 

Tantiemen
Mk. 11127 ,80  

1 0°/oD iv id .au f 
Mk. 700000

Mk. 70000 ,—  
Vortrag auf neue 

Rechnung
Mk. 13409,83

Mk. 102037,63

1090000

5 9 8 4 8 0 9 5  
7 5 0 0 -

10000 
102037

-

vsbsl.

1718018158

Gewinn- und Uerlust-Konlo. w E

Mk. 65 2 0 0 0 ,—  

Mk. 7 0 0 0 ,—

An Betriebs- und Handlungs-
Unkosten-Konto . Mk. 

„ Fourage-Konto . . .  „
„ Diskonto-Konto . . . „
„ Kto.-Korrent-Kto.-Abschr. „
„ G e w i n n ...................
„ Abschreibungen . . . Mk.
„ Netto-Gewinnz.Vertheilung,,

86372 ,35
4685 ,54

14289,57
7162 .65

51739 ,28
102037,63

112510 11
153776 91

266287j02

Per Gewinn-Vortrag 
aus 1897 

Mk. 15326.76  
abzüglich 

Tantieme
Mk. 1778 ,70

Waaren-Konto, B rutto­
gewinn .

j 266287

Dagegen hat sich dreselbe verpflichtet, dem Eier Gesellschaft nicht übernommen worden,
zu erstatten. Besitzer die vorausbezahlten Feuer-Versicherungsprämien
nommen; 
den Selbstkosten-

Die Gesellschaft hat laut notariellem Vertrag vom 17. Dezember 1898 die Goldleistenfabrik. 
R e d e r  L  Co. in Czersk, welche zu den ständigen Abnehmern der Gesellschaft gehörte und an der! 
Herr Hermann Schütt kommanditarisch betheiligt war, mit Aktiven und Passiven mit Rückwirkung! 
auf den 1. Jan u ar 1898 für den Kaufpreis von Mk. 1 6 0 0 0 0  übernommen. Dieser Erwerb kommt 
in den obigen Bilanzziffern bereits zum Ausdruck.

Der Gesammtfabrikationsumsatz der Gesellschaft unter Einschluß von Mk. 4 3 0 0 0  Mehrumsatz! 
in der Reder'schen Goldleistenfabrik übersteigt denjenigen des vorausgegangenen Jah res um 60 °/g 
die Z ahl der ständigen Arbeiter hat sich von 250 auf 500  erhöht, wobei diejenigen der Goldleisten­
fabrik mit inbegriffen sind.

Aus dem Geschäftsbericht des letzten Jah res ist hervorzuheben, daß obgleich die Preise für! 
Rohmaterialien erheblich in die Höhe gegangen, was rückwirkend eine Steigerung der Rohleistenpreise 
zur Folge hatte, die Nachfrage eine äußerst rege blieb, so daß die Gesellschaft nur unter großer»! 
Anstrengungen im Stande war, den an sie gestellten Anforderungen zu entsprechen.



D ie Gesellschaft h a t im J a h re  1893  in der N ähe Georgenvurgs (russ. Gouvernement Kowllö) 
einen'W aldbestand von ca. 5 0 0 0 0  Festmeier Kiefern-Langholz für einen Kaufpreis von ca. M k. 4 5 0 0 0 0  
erworben, worauf bis Ende 1898  eine Anzahlung von M k. 179 3 07 .25  geleistet wurde. A us dem 
Erlöse der im laufenden Geschäftsjahre zu gewinnbringenden Preisen gethätigten Verkäufe ist die 
Gesammt-Kaufsumme bis auf rund M k. 2 0 0 0 0 0  gedeckt.

D ie der Gesellschaft durch die Kapitalerhöhung zugeflossenen bezw. zufließenden M itte l werden 
insbesondere zur Errichtung einer Dampf-Schneidemühle und Holzbearbeitungsfabrik auf dem zu diesem 
Zwecke von der Gesellschaft erworbenen ca. 3 0  d a  großen G ute Hohenholm in Bromberg Verwendung 
finden; der Kaufpreis des G utes sammt Gebäuden und In v en ta r beträgt Mk. 1 5 0 0 0 0 . D ie 
Gesellschaft erwartet von diesem neuen Unternehmen, insbesondere mit Rücksicht auf den Umstand, daß 
Bromberg sich zu einem Zentrum  des Holzhandels und der Holzindustrie entwickelt, gute Erträgnisse.

I m  übrigen ist der gegenwärtige Geschäftsgang günstig, sodaß für das laufende J a h r  eine an­
gemessene Dividende auch für das erhöhte Aktienkapital in Aussicht genommen werden kann.

C z e r s k ,  irn J u n i  1899.
Holrmüusti'ie »ermann 8vliü11

HK1ienge8e!l80liaft.

Subskription.
Auf Grund vorstehenden Prospektes sind

n v m . M .  1008000 v o l l g s r n k l l k  A k t i e n  ( N r .  i - 1808)
der

Nolrinäusttie »ermann Lelriitt, llkljengesellsebs-t in Lrersk
zum H andel und zur Notirung an der Berliner Börse zugelassen.

W ir legen hierdurch einen Theilbetrag von
» v r n .  M k .  6 0 0  0 0 0

unter nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung au f:

D ie Subskription findet am

ÄGZr S L . L 8 N S
gleichzeitig

in Berlin, Breslau, Gkeilvitz und Natibor bei der Breslaner Diskonto-Bank, 
„ Bromberg bei der Bromberger Bank für Handel nnd Gewerbe 
„ „  „ „ F irm a  » l. 8 1» lItL »K eii,
., Kassel „ „ » la u e r  «L U tu u t ,
„ Dresden ,, ., Sächsischen Handelsbank,

bei derKönigsberg, Dauzig, Stettin und

A o r ä ä s u t s o d o u  K r e d i t a n s t a l t ,
., Posen,Granden;, Landsberg a. W. u. Krotoschinbei derOstvank fiirHandeln.Gcwerve

während der bei jeder S telle  üblichen Geschäftsstunden statt. Früherer Schluß der Subskription ist 
dem Ermessen ;eder S telle  vorbehalten.

D er Subskriptionspreis beträgt 13«°/„ zuzüglich 4 » / ,  Stückzinsen vom 1. J a n u a r  1899  bis 
zum Abnahmetage.

B ei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Kaution von 5°/„ des gezeichneten 
Betrages in baar oder in  solchen Effekten zu hinterlegen, welche von der betreffenden S telle  a ls  
zulässig erachtet werden.

D ie Zutheilung unterliegt dem Ermessen jeder Subskriptionsstelle und erfolgt sobald a ls  möglich 
durch schriftliche Benachrichtigung an die Zeichner.

D ie zugetheilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises vom 2. b is 10. Augnst er. abzu­
nehmen.

B e r l i n / K ö n i g s b e r g  i. P r . ,  im  J u l i  1899.

8 n » lr M  llk lM ü -S s Ä . I s M R lr Ä s  X k M r m W .

ver grosse

N a u m m M - A u S v e r k i m s
des

imlsilchs H/I. Oüisbowski, Lhlir»
hat begl--::' und bietet dem geehrten Publikum die günstige Gelegenheit seinen Bedarf in 
sämmtlichen Artikeln der Leinen- und Wäsche-Industrie in der vortheilhafteDn Weise zu decken.

Da ich so schnell Wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waareukanfhause nach 
Charlottenvnrg (Berlin) übersiedeln mutz, bin ich gezwungen mein grotzes vestsortirtes Lager 
in sämmtlichen Artikeln zu auffallend billigen Preisen auszuverkaufen, und dürfte sich sobald 
nicht Mieder die Gelegenheit bieten, nur streng reelle Waaren zu solch wirklich billigen

Preisen einzukaufen. _ _ _ _ _ _

K » r L i r § s i »  I *  r e i s e n  L n

Alle Artikel sind auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preises versehen.
V S i » k a u k  U L L I*  S a a i » L a I » L R r « i § .  —  I l r n t a u s o k  K r i ä e t  n ' o L r l  s t a t t .

WM- Answahlsendnngen können nicht gemacht werden.
Achüvzen und Tuschentiicher hervorragend

t ö i M M  lül. lüilsbvvsiL Ilillsn,Z W L ' G L t G G t L ' A S S «  Ä i l l ' .  T B .

Vorzüglichen

Tilsit« Käse
in Postkolli pro P fund  SS P sg . 
größere Posten  billiger, h a t abzu­
geben. n u r  gegen Nachnahme. 

Molkerei Kl. Baum gart, 
bei Nikolaiken W estpr.

! C o p p e r n ik ils s tr . 3I sind die 1. nnd 2. Etage, bestehend 
' aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­

zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermieden. Frau Lobwantr.

D e r
eink8 8vkönen 6k8iedte8

clureN
Sommersprossen, rotbv r'leektzn nnä 
kiekelu  beeinträebtiAt. Ovdr. Sie

l « u - 8 e i k
VON H alm  K  H a886lvaell,V re8Ä ov,
kür bltzviloni! MI886N 1'eint
» Stuvlr SO bei 
A . X o v r « « » '» »  Hlisadetllstr. 12.

Neustadt. Markt 9
«  Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. V - ^ s u - e k .

Ü gr. hmfihlistl. WültttW
Von sofort oder 1. Oktober cr. zu 
vermieden. Näh, bei tteinriok

2 Wohnungen,
6 Zimmer, Küche und Zubehör; 3  
Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver- 
nnethen Breitestraße 6. Näheres da- 
selbst 2 Treppen, Eing. Mauerstrahe.

Baderstratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6  
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
verrmethen. Zu erfragen das. 2  Trp.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

I n  meinem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Schnlstraße Nr. 10/12, ist 
die von Herrn Oberst krotreu bis jetzt 
bewohnte

M o K v M IL N ,
bestehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. J u li d. J s .  bezw. 
später zu vermiethen.

S o p p a ier , Bachestraße Nr. 17.
k ^ ie  bisher von Herrn Freiherrn 
L f  v. kevum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68 /70  parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

O . v .  M « tp » ek  L  S o k n .

Herrschaftliche Wohnilllg.
D ie 2. Etage, 5  Zimmer, ist vom 

1. Oktober zu vermiethen
Katharinenstraße 10, Part.

Zmi W e m z im n
von s o f o r t  zu vermiethen.

V o u k o l, Gerechtestraße 25 .

H m W W e  M i U
Breitestraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

v .  v .  v i s t ^ ie k  L  S o k n .

Gene Wohnung,
Schuhmacherstraße 1, 2 Treppen, 5 
Zimmer, Balkon und Zubehör, von, 
1. Oktober zu vermiethen.

H .  X o p v r z e n s lt i .

Eine Wohnung
im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2  
Zimmern nebst Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

K . 1 'v u fo l ,  Gerechteste 25.

Wohnung,
1. Etage, 4  Zimmer, Zubehör, Balkon 
(auch getheilt, 2  Wohnungen L 2  
Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver­
miethen. v .  S a u o ,» , M ocker, 

Thornerstr. 20.

Große Wohnung,
5 Zimmer, Mädchenstube, sämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Vrombergerstr. 66.

Kim snmWt Nchm«
von 4  Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke Nr. 18.

Gerechteftraße 3«
sind eine Parterre-Wohnung, 4  Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2  
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V o v o m ö ,  3  Treppen links.

4- resp. 3-zlmmerige
V orderw ohnnng
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

E o p p e rn ik u s s tra tz e  2 4
ist die 1. Etage, best. aus 3 Zimmern 
u. Zubehör, v. 1. Oktober zu verm.

Die zweite Etage,
3 Zimmer, Entree mit allem Zubehör, 
vom L. Oktober zu vermiethen.

Väckerstraße 47.

W ohnungen»
2. Etage, zu vermiethen.

K a p p , Nenstädt. Markt 14.

WohMtNg, V-rderzlmmerm:
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver­
miethen. P r. 283 Mk. Tuchmacherstr.4.

K en M ich e  W ohüm g,
2  Zimmer und reichl. Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen.

Mellienstraße 84.

Frievrichstratze 8
1 Pserdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

Druck «md v«h»g »»» S. Do«brow »lt 1» Ldor».


